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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nur nicht zuviel des Guten!
Wenn der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern,

Graf von Poſadowsky, jüngſt im Reichstage von dem Beginne
einer „Rentenhyſterie“ ſprach, ſo hatte er nur zu ſehr Recht. Jn
Arbeiterkreiſen macht ſich das Beſtreben bemerkbar, durchaus in
den Beſitz einer Rente zu gelangen, und ſei ſie noch ſo klein,
dagegen auf die volle Ausnutzung der Arbeitskraft zu verzichten.
Eine Beſtätigung für dieſe Erſcheinung liegt in den Rechnungs-
ergebniſſen der Verſicherungsanſtalten für 1903 vor, aus denen
anz unzweideutig hervorgeht, daß in einzelnen Landesteilen,b z. B. in Schleſien, die Sucht nach Erlangung einer Rente

ganz unverhältnismäßige Dimenſionen angenommen hat. Man
wird daraus die nötigen Lehren zu ziehen haben. Die eine geht
dahin, daß man ſich in der Erweiterung der Verſicherungspflicht
beſtimmte Schranken aufzuerlegen hat.

Davon, daß die ſtaatliche Arbeiterverſicherung in Deutſch-
land wegen dieſer Erſcheinung Fiasko gemacht hätte, wie
einzelne amerikaniſche Blätter es gern hinſtellen möchten, kann
natürlich keine Rede ſein. Deutſchland wird vielmehr nach
wie vor ſtolz darauf ſein können, auf dieſem Gebiete der
Kultur der ganzen Welt weit vorausgeeilt zu ſein. Nur wird
man ſich, nachdem ſich ſolche Folgen gezeigt haben, hüten
müſſen den Verſicherungskreis allzuſehr auszudehnen. Es
iſt ja gerade in der Ueberſtürzung, die ſich auf dem Gebiete
der Verſicherungspolitik bemerkbar gemacht hat, ein Grund für
die erwähnte Erſcheinung zu erkennen. Man hat die Arbeiter
mit Verſicherungswohltaten zu ſehr bedacht ſodaß ſie
ſchließlich vielfach zu der Ueberzeugung geführt wurden, daß
alles Heil in der Verſicherung ſtatt in der Ausnutzung der
von der Natur verliehenen Gaben liegt. Dem wird man nur
dadurch vorbeugen können, daß man nicht immer neue Gebiete in
die Verſicherungspflicht einbezieht. Was beſchloſſen iſt, wird man
ja einführen müſſen. Demgemäß wird auch bis 1910 die

itwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter in irgend einer
Form zuſtande gebracht werden müſſen. Auch wird man nicht
umhin können, die ſchon halb und halb gegebenen Verſprechungen
gegenüber der bisher in ungerechteſter Weiſe vernachläſſigten
großen Klaſſe der Privatbeamten zu erfüllen. Dann aber ſollte
unbedingt Schluß gemacht und einmal für lange Zeit das
Gebiet der Arbeiterverſicherung geſetzgeberiſch in Ruhe gelaſſen
werden. Das Problem der Arbeitsloſenverſicherung ſollte über
haupt fallen gelaſſen werden. Man denke nur, wie ſich die
Sache bei einer ſolchen Verſicherung erſt entwickeln würde, nachdem
ſchon bei der Jnvalidenverſicherung ſich „rentenhyſteriſche“
Erſcheinungen bemerkbar gemacht haben! Die Arbeits-
ſcheu würde in ungeahntem Maße zunehmen. Jede
Politik, die übertreibt, und ſei ſie auch aus noch
ſo edlen Motiven abgeleitet, iſt gefährlich, namentlich
dann, wenn ſie Bevölkerungskreiſe trifft, die noch nicht reif für
die betreffenden Maßnahmen ſind. Das hat ſich doch überall
im Verlauf der Geſchichte gezeigt.

Eine zweite Lehre iſt die, daß man die aus der Verſicherung
hervorgehenden Wohltaten nicht noch mehr erweitert. Bisher
iſt jedesmal, wenn eine Novelle zu einem Verſicherungsgeſetze
erlaſſen wurde, das Hauptgewicht darauf gelegt, daß die in den
Geſetzen enthaltene Fürſorge für die Arbeiter noch erweitert
wurde. Den Arbeitern waren dieſe Fürſorgeerweiterungen zu

önnen, man wird aber nicht vergeſſen dürfen, daß, je beſſer die
Lage der Arbeiterrentner wird, der Hang, in dieſe Lage zu kommen,
immer größer wird. Vorläufig iſt ja eine Ausſicht, daß Unfall-
und Jnvalidenverſicherung umgeſtaltet werden, nicht vorhanden;
jedoch die Reviſion der Krankenverſicherung
iſt ja immer noch in Sicht. Bei ihr ſollte mit der Erkenntnis,
daß es ein Maß auch in der Arbeiterfürſorge
gibt, der Anfang gemacht werden. Man muß die geſetz
geberiſchen Maßnahmen auch einmal von der Kehrſeite unter
die Lupe nehmen. Wenn in der Arbeiterverſicherung und
namentlich in der Krankenverſicherung jetzt Reformen vor-

ſchaft das nicht verſagen
ür die Arbeiterverſicherung die ſchwerſten Opfer

vielmehr durch die ſchon ſo oft verlangte Ruhepauſe auf ſozial
politiſchem Gebiete Remedur eintreten laſſen müſſen.

ſcheinbogen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 13. März.

Unzulänglichkeit der Wehrkraft.
Die Heeresverhandlungen in der Budgetkommiſſion haben,

wie nicht anders zu erwarten ſtand, im Lande hohe Beſtürzung
und Empörung hervorgerufen, nicht zuletzt auch deswegen, weil
alle Welt glaubt, daß das Zentrum in zweiter Leſung doch
noch die von der Regierung neu geforderten 28 Schwadronen
bewilligen wird und daß es eben nur im Hinblick auf den
demokratiſchen Teil ſeiner Wähler und in ſeiner bekannten
do-ut-des-Politik bei der erſten Leſung ſeinen Vermittelungs-
vorſchlag gemacht hat. Dieſer Meinung ſcheint man auch auf
freiſinniger Seite zu ſein, denn die „Freie deutſche Preſſe“ ſetzt
heute in ihrem Leitaufſatze dem Zentrum ganz gewaltig wegen
ſeiner Hinneigung zum Militarismus zu. Sie macht ihm zum
Vorwurf, daß es über drei Millionen jährliche Ausgaben für
Jnfanterie bewilligt habe und ein Mehr von 18 Schwadronen
ſeinen Wählern gegenüber glaubte verantworten zu
können. Man wird in der Tat annehmen dürfen, daß das
Zentrum, ſchon um ſeinen ſtillen Einfluß hinter den Kuliſſen
nicht zu verlieren, in letzter Stunde einlenken wird. Dies alles
aber ändert doch nichts an der immer mehr im ganzen Lande
als falſch erkannten parlamentariſchen Taktik der Regierung.
Der Kriegsminiſter hat auseinandergeſetzt, daß eigentlich nicht
28, ſondern 58 neue Schwadronen gefordert werden müſſen.
Er hat ferner erklärt, daß unſere Artillerie ungenügend be-
waffnet iſt, und es iſt ebenſo bekannt, daß unſere Jnfanterie
in ihrer Organiſation keine durchgeführte Einheitlichkeit beſitzt,
ſowie daß unſer Offizier- und Unteroffizierkorps einer weſentlichen
Vermehrung bedarf, um den Anforderungen gewachſen zu
bleiben, die die zweijährige Dienſtzeit ihm ſtellt.

Alle dieſe Forderungen gewinnen einen außerordentlich er
höhten Ernſt im Hinblick auf die Tatſache, daß die dreijährige
Dienſtzeit nunmehr endgiltig preisgegeben iſt, obgleich doch alle
Welt dies als eine ſchwere Schädigung unſerer Wehrkraft er
kennt. Die hier zu Tage tretende Halbheit iſt ja nun nicht
dem jetzigen Kriegsminiſter zur Laſt zu legen, im Gegenteil
wurzelt ſie in der ſeit Jahren betriebenen Fortwurſtelei auf
dieſem Gebiete und in der Scheu vor verantwortlichen Ent
ſcheidungen. Jmmerhin hätte auch Herr v. Einem nach Lage
der Sache entſchloſſener auftreten können, hätte insbeſondere die
für notwendig erklärten 58 Schwadronen fordern ſollen. Selbſt
verſtändlich würde ihm darauf mit dem Hinweiſe auf unſere
unglückliche Finanzlage geantwortet ſein, aber auf dieſe Ant
wort hätte dann eben die einzig richtige Gegenantwort gegeben
werden müſſen „Wenn die Finanzlage des Reiches die Aus-
gaben für die Wehrkraft unſeres Volkes nicht mehr geſtatten,
ſo muß die Aenderung nicht bei der Wehrkraft, ſondern bei
der Finanzreform einſetzen.“

Wie die Dinge heute liegen, entſcheidet in Wahrheit über
das Geſchick unſeres Heeres nicht der Kriegsminiſter, ſondern
der Finanzminiſter, und auch dieſer ſucht die Reform nicht
etwa auf ſeinem Gebiete, ſondern in Abſtrichen an den aller-
notwendigſten Bedürfniſſen der Wehrkraft. Frhr. v. Stengel
hat in dankenswerter Offenheit auf die Unhaltbarkeit unſerer
Finanzlage hingewieſen es ſcheint auch bei ihm die Neigung
zu ganzer Arbeit zu beſtehen, aber trotzdem kommt die
Sache nicht in Fluß weil die ganze Staatsmaſchine
gleichſam eingeroſtet iſt vor lauter Verantwortlichkeitsſcheu.
Beſtimmend für die Haltung der Regierung iſt das
Motiv geworden „nur keine Konflikte!“ Wie man
in der äußeren Politik aus unſeliger Friedensmeierei Demütigung
über Demütigung hingenommen hat, ſo wird die Haltung der
Regierung auch in dieſen Fragen in erſter Linie beſtimmt durch
die Furcht vor der Demokratie. Aber auch der Parteien hat
dieſe Schlappmacherei ſich in bedenklicher Weiſe bemächtigt.
Man erinnert ſich, daß auch bei den Zolltarifkämpfen das Ar-
gument gebraucht wurde Wir können auf den als notwendig
erkannten Forderungen nicht beſtehen aus Rückſicht auf die
Sozialdemokratie. Dieſe Furcht vor Konflikten iſt auch die
Quelle der den Reichstag geradezu lähmenden politiſchen
Gleichgiltigkeit. Es gibt ſicherlich außerhalb der Demokratie
keinen Abgeordneten, der nicht die zweijährige Dienſtzeit für
eine Verſchlechterung und im Hinblick auf dies Uebel die
eingangs gekennzeichneten Forderungen für unerläßlich hielte,
aber die wenigſten wagen dies einzugeſtehen und offen dieſe
Wahrheit auszuſprechen, weil auch ſie ihren Wählern gegen-
über die Verantwortung ſcheuen. So gibt es in dieſer Lage
nur eine Hoffnung daß die ernſthaften vaterlandsliebenden
Kreiſe im Lande ſelbſt hier ihre Stimme erheben. Man denke
nur einmal, welcher Sturm des Unwillens das franzöſiſche
oder engliſche Volk durchbrauſen würde, wenn dort die Un-
zulänglichkeit der nationalen Wehrkraft ſo dargetan wäre, wie
jetzt bei uns.

Reichs und Staatsſchuldbuch.
Die Beſitzer Preußiſcher Staatsanleihen haben bekannt-

lich das Recht, ihre Forderungen in das Staatsſchuldbuch
gegen Einreichung der Wertpapiere eintragen zu laſſen.
Eine ſolche Eintragung gewährt mannigfache Vorteile Sie
ſichert unbedingt gegen den Schaden, der durch Diebſtahl,
Verbrennen oder ſonſtiges Abhandenkommen oder durch
Beſchädigung der Effekten entſtehen kann, ſie erſpart das
Abſchneiden der Zinsſcheine und das Erneuern der ins

Die Zinſen werden den Jnhabern eines

Kontos im Staatsſchuldbuche durch die Poſt unmittelbar
zugeſandt oder auf Reichsbank-Girokonto überwieſen; ſie
können auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den Kreis-
kaſſen und den Reichsbankſtellen, ſowie bei einzelnen
Steuerämtern abgehoben werden. Dabei werden laufende
Verwaltungskoſten nicht berechnet, und neuerdings ſind
durch das Geſetz vom 24. Juli 1904 auch die Gebühren für
Umwandlung von Konſols in Buchforderungen aufgehoben
worden.

Um die Vorteile dieſer Kapitalsanlage weiteſten
Kreiſen auf die einfachſte und billigſte Weiſe zugänglich zu
machen, hat der Finanzminiſter ſämtliche Regierungs-
Hauptkaſſen und ſämtliche Kreiskaſſen außerhalb Berlins
angewieſen, vom Publikum Staatsſchuldverſchreibungen
anzunehmen, die erforderlichen Antragsformulare ihrer-
ſeits nach den Erklärungen der Antragſteller am Schalter
auszufüllen und an das Staatsſchuldbuch-Bureau zu über-
mitteln. Darüber hinaus ſollen aber die erwähnten Kaſſen
von jedermann auch bares Geld zum Ankauf Preußiſcher
Staatsanleihen und deren ſofortiger Eintragung in das
Staatsſchuldbuch annehmen. Die beteiligten Beamten
haben über die bei dieſer Gelegenheit zu ihrer Kenntnis
kommenden Vermögensangelegenheiten gegen jeden, ins-
beſondere auch gegenüber den Steuerbehörden, das unver-
brüchlichſte Stillſchweigen zu beobachten. Außer den ge-
ringfügigen Speſen an Courtage und Stempel bei dem
Ankauf der Konſols werden für die Vermittelung der Ein-
tragung Gebühren nicht erhoben. Hierdurch iſt dem, der
einen kleineren oder größeren Kapitalbetrag zinsbar anzu
legen hat, die Möglichkeit gegeben, durch Einzahlung bei
der ihm nächſt gelegenen Königlichen Kaſſe ein Konto im
Staatsſchuldbuch ohne jede Schreiberei und Umſtändlichkeit
und möglichſt billig zu erwerben. Dieſelben Geſchäfte wie
die Königlichen Kaſſen übernehmen auch die mit Kaſſen-
einrichtung verſehenen Reichsbankſtellen, jedoch gegen Er
hebung einer geringen Proviſion. Die Billigkeit und Ein-
fachheit dieſer Kapitalsanlage in Verbindung mit
Sicherheit und der Koſtenloſigkeit der laufenden Ver-
waltung erſcheint geeignet, die Eintragung von Kapitalien
in das Staatsſchuldbuch, und zwar beſonders auch in den
Kreiſen kleinerer Kapitaliſten, noch beliebter zu machen, als
ſie es jetzt ſchon iſt. Wie vielfach ſchon jetzt von den Vor
teilen des Staatsſchuldbuchs Gebrauch gemacht wird, zeigt
der Umſtand, daß bereits mehr als 1700 Millionen Mark
dort eingetragen ſind, wobei noch bemerkt ſein mag, daß
über 36 Prozent der Konten auf Poſten bis zu 4000 Mk.
einſchließlich lauten. Dieſelben Einrichtungen wie für die
Preußiſchen Staatsanleihen und das Staatsſchuldbuch ſind
auch für die Reichsanleihen und das Reichsſchuldbuch
getroffen.

Aus dem Reichstage. Am Sonnabend nahm der Reichstag zu
nächſt die Entwürfe betreffend die Ausdehnung des paſſiven Wahl
rechts für die Aemter der Handelsrichter auf die Vorſtandsmitglieder
von Geſellſchaften m. b. H., ſowie den Antrag Stockmann (Rp.)
betreffend den Zeitpunkt der Anmeldung der Geburt unehelicher
Kinder in dritter Leſung debattelos an und bewilligte dann den
Etat des Reichsamts des Jnnern. Es begann ſo
dann die Beſprechung des Kapitels „Reichsſchulkommiſſion“, die
am Montag fortgeſetzt wird.

Aus dem Landtage. Bei ſchwachem Beſuche führte am
Sonnabend das Abgeordnetenhaus die zweite Leſung des Eiſen-
bahnetats zu Ende und erledigte ſodann ohne weſentliche
Erörterung in erſter und zweiter Leſung die Entwürfe betreffend
Erweiterung der Stadtkreiſe Königsberg und Dortmund und be-
gann dann die zweite Leſung des Etats der Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe. Die Weiterberatung wurde auf
Montag 11 Uhr vertagt.

Berufung in das Herrenhaus. Der General der Jnfanterie
v. Leszeczynski iſt aus königlichem Vertrauen ins Herrenhaus
berufen worden.

Perſonalnachrichten. Dem Ober-Landesgerichtspräſidenten
von Köln, Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrat Dr. Hamm,
iſt der Uebertritt in den Ruheſtand bewilligt worden. Da auch der
Präſident des Oberlandesgerichts in Celle, Krah, demnächſt in
den Ruheſtand tritt und der Präſident des Ober-Landesgerichts in
Kaſſel, Dr. Eccius, nach Genehmigung des Etats durch den
Landtag zum Präſidenten der Juſtiz-Prüfungs- Kommiſſion ernannt
werden wird, ſo werden drei Stellen von Ober-LandesgerichtsPräſi-
denten auf einmal frei.

Neuer Geſetzentwurf. Von dem Zentrum wird für die
nächſte Seſſion des Preußiſchen Landtages ein Geſetzentwurf über

das Entmündigungs-Verfahren und die zwangs-
weiſe Unterbringung in einer Frrenanſtalt einzubringen beab-
ſichtigt.

Die Polizei- Verordnung des Poſener Polizeipräſidenten,
die das öffentliche Tragen von Abzeichen in anderen als
den Farben des Landes verbietet, deſſen Staatsangehörig-
keit der Träger genießt, iſt vom Kammergericht für rechts
gültig erklärt worden.

Ausland.
Jtalien.

Das neue Miniſterium
ſetzt ſich wie folgt zuſammen Fortis Miniſterpräſident, Send Jnneres,
Tittoni Aeußeres, Luzzatti Schatz, Majorang Finanzen, Ronchetti
Juſtiz, Mirabello Marine, Pedotti Krieg, Rava öffentliche Arbeiten,
Abignente Ackerbau, der Pſychiater Leonardo Bianchi Unterricht,
MorbelliGualttherotti Poſt. Die drei zuletzt Genannten treten neu in
das Kabinett ein.

ihrer



Rußland.
Die neueſte Bombenexploſion

Die am Sonnabend in Petersburg in der Nähe der deutſchen
Botſchaft im Hotel „Briſtol“ erfolgte Bombenexploſion iſt nun ſoweit

geklärt, als feſtſteht, daß die Bombe fraglos als Objekt
für ein neues Attentat beſtimmt war. Wie von
informierter Seite verlautet, war der engliſche Paß des Un
bekannten gefälſcht. Er iſt Ruſſe und Mitglied der Kampfes-
organiſation, was aus einzelnen ſeiner chiffrierten Briefe hervorgeht.
Man nimmt an, daß ſeine Bombe Trepow galt.

Der Krieg in Oſtaſien.
Ein Telegramm aus Tientſin nach Petersburg berichtet,

die ruſſiſche Armee habe ihren Rückzug auf vier parallel
laufenden Straßen vollzogen. Der Generaliſſimus habe hier-
bei ſeine eigene Perſon in hervorragender Weiſe eingeſetzt;
er befand ſich des öfteren in Todesgefahr und in Gefahr ge
fangen zu werden. Trotz dieſer tapferen Haltung Kuropatkins
war der Rückzug ein trauriger. Es heißt, der chineſiſche
General Ma rücke mit 3000 Mann gegen Mukden vor,
um angeblich die Kaiſergräber zu ſchützen. Anderer-
ſeits verlautet, Kuropatkin habe in einem ſehr langen Telegramm
den Zaren gebeten, ihn ſeines Kommandos zu entheben mit der
Begründung, daß er ermüdet, überarbeitet und unfähig ſei,
einen ſolchen F du weiter fortzuführen. Der Zar ſoll
bereits den eneral Sukhominow mit demOberkommando in Oſtaſien betraut haben.
Sukhominow habe jedoch nur unter der Bedingung ange
nommen daß Großfürſt Nikolaus Nifkolajewitſch zum
Generaliſſimus ernannt werde, während er ſelbſt nur die mili
täriſchen Operationen leiten würde. Jn militäriſchen Kreiſen
erklärt man, daß der Krieg bis aufs äußerſte fort-
geſetzt werden wird. Das 21. und 33. Armeekorps werden
demnächſt mobiliſiert werden. Uebrigens wird anerkannt, daß
die Niederlage bei Mukden der ruſſiſchen
Armee 120000 Mann gekoſtet hat, die Gefangenen
nicht miteingerechnet. Jnfolge des Befehles, die Armee
möglichſt in Tieling zu ſammeln, kämpft die Arrièrgarde
40 Kilometer ſüdlich von Tieling, um die Japaner möglichſt
zurückzuhalten und die Reorganiſation der ruſſiſchen Armee
zu ermöglichen.

Weitere Drahtmeldungen lauten
Tokio, 13. März. Die Verluſte in der Schlacht bei

Mukden werden auf beiden Seiten auf rund 140 000 Mann
veranſchlagt.

Tokio, 13. März. Jm japaniſchen Generalſtabe iſt man der
Anſicht, daß die ruſſiſchen Streitkräfte, welche bei Mukden kämpften, ſich

auf 300 000 Mann Jnfanterie, 25 000 Mann Kavallerie und
1368 Geſchütze beliefen. Die Ruſſen verfügten insgeſamt über
376 Jnfanteriebataillone.

Petersburg, 13. März. Die in Charbin ver-
ſammelten Truppen haben Befehl erhalten, ſchleunigſt nach
Tieling abzugehen, um dort an der Reorganiſation der
ruſſiſchen Armee mitzuwirken. Die Garniſon von
Charbin iſt jedoch nicht ſo bedeutend, daß ſie 20 000 Mann
entbehren kann. Das in den Bergen noch kämpfende
dritte Armeekorps iſt wahrſcheinlich verloren.

Petersburg, 13. März. Der Korreſpondent der „Nowoje
Wremja“ meldet aus Tieling, daß Kuropatkins Rückzug nach Tieling
in größter Ordnung erfolge. Aus Mukden ſei alles weggebracht. Nicht
einen Waggon, nicht eine Lokomotive, nicht einen Verwundeten habe
man zurückgelaſſen, mit Ausnahme von 1500 Schwerverwundeten,
darunter einigen hundert Japanern. Dieſe Verwundeten blieben unter
Aufſicht des geſamten Aerzteperſonals in Mukden und auf dem Wege.
Alle r ſowie alles was irgendwie von Bedeutung für
den Feind ſein könnte, ſei verbrannt worden. Man glaubt, daß die
Truppen ſich ſehr ſchnell wieder ſammeln und dem weiteren Vordringen
des Feindes Widerſtand leiſten werden. Der Hauptgrund der Nieder
lage ſei Unkenntnis der Stärke des Feindes geweſen. (7)

Folgende durchaus unwahrſcheinliche Meldung verbreitetein Berliner Montagsblatt aus Budapeſt:

Ein ungariſcher Parlamentarier ſagte, er wiſſe aus ſicherſter
Quelle, daß Kaiſer Wilhelm nach dem Fall Port Arthurs
die Hand zu einer Friedensvermittlung geboten habe. Die
Verleihung des Ordens pour le wérite wäre ja ſonſt unver-
ſtändlich geweſen. Der Kaiſer habe durch dieſe Auszeichnung
der beiden feindlichen Feldherren zum Ausdruck bringen wollen,
daß beide r tapfer gekämpft haben, daß aber nunmehr das
Blutvergießen eingeſtellt werden könne. Dieſe Anregung, ſowiedie Miſſion des Prinzen Friedrich Leopold nach Petersburg

ſeien jedoch von ruſſiſcher Seite in geradezu beleidigender Form
urückgewieſen worden. Deshalb könne Kaiſer Wilhelm, ohnech nicht etwas zu vergeben, keinen Schritt zugunſten des Friedens

mehr unternehmen.

Erſter deutſcher Studententag.
O Eiſenach, 12. März.

Zu den Beratungen des deutſchen Studententages, der unter dem
Vorſitz des stud. tech. Seck-Charlottenburg im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt
findet, haben ſich 120 Teilnehmer als Vertreter ſämtlicher deutſchen
Univerſitäten, mit Ausnahme von Breslau, Erlangen und Greifswald,
eingefunden. Ebenſo ſind die Bergakademien Berlin, Freiberg und
Klausthal, ſowie die Techniſchen Hochſchulen vertreten. Die katholiſchen
Verbände ſind trotz der an ſie wiederholt ergangenen Einladung nicht
erſchienen. Man beſchloß am erſten Beratungstag einſtimmig die
Gründung eines alle deutſchen Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen
und Bergakademien umfaſſenden Verbandes deutſcher Uni-
verſitäten und Hochſchulen. Der Statutenentwurf für den neuen
Bund wurde beraten und einer Kommiſſion überwieſen, welche voraus-
ſichtlich bei der Schillerfeier in Weimar den durchberatenen Entwurf den
Erſchienenen zur endgültigen Annahme vorlegen wird. Als Vorort
wurde Marburg, als ſtellvertretender Vorort Stuttgart gewählt. Am
Montag werden ſich die Beratungen drehen um die Wahl einesgemeinſamen Organs, um die ſtudentiſche Schillerfeier in Weimar, um

die akademiſche Freiheit, die konfeſſionellen Korporationen und um die
Ausländerfrage. An den Kaiſer und Großherzog wurden Begrüßungs-
telegramme geſandt. Der geſtrige Kommers, zu welchem außer den
Delegierten noch zahlreiche Studenten aus Jena, Halle und Mar-
burg, ſowie viele Alte Herren erſchienen waren, ſtand unter dem

eichen des Kampfes und Sieges um die akademiſche
t Der Präſide Scholinus- Jena eröffnete ihn mit

einem Salamander auf Kaiſer und Großherzog und entbot namens der
Ständeſchaften und Univerſitäten allen Erſchienenen, die ſich eins fühlen mit
der akademiſchen Jugend im Kampf um die Geiſtesfreiheit, herzlichen
e menſgu beſonders den alten, am Vorſtandstiſch ſitzenden Aka
demikern Bezirksdirektor Trautvetter Eiſenach Oberbürgermeiſter
SchmiederEiſenach, Bürgermeiſter Dr. Bräcklein, Prof. Flex-Eiſenach,
Prof. ThümmelJena und Prof. Dr. LehmannHohenberg. Mit ſtürmiſchem
Beifall wurde die Feſt re de des zweiten Vorſitzenden der Hannoverſchen
Studentenſchaft Zimmermann aufgenommen. Jn beredter Weiſe gedachte
er einleitend der geſchichtlichen Bedeutung der Wartburgſtadt um die
Studentenſchaft und ermahnte die Kommilitonen, die gegenwärtigen
Tage, die die Vereinigung der Univerſitäten gebracht, auf ſich einwirken
zu laſſen. Das deutſche Studententum iſt zu einer inneren Einheit
geworden, zu einer ne deren charakteriſtiſche Eigen

Art ſich nicht nur auf die Geſamtheit, ſondern auf jeden einzelnen nach

plumpen Waffe der Abſonderung.

freier Erwählung übertragen hat. Und es war nicht zu erwarten, daß
dieſer Geiſt, deſſen Einflußſphäre ſich in der Erziehung zu echtem
Deutſchtum gegründet, auf die volle Freiheit des Handelns und
Denkens, ſich i end welchen Geiſtesſtrömungen unterordnet. Das
deutſche Studententum iſt viel zu feſt aufgebaut auf dem
ſtarken Fundament ſittlicher und nationaler Jdeale, die alle W
überdauern und am glänzendſten dann ſich bewähren, wenn ſie in
Erklärungen eingeſchnürt werden. Trotz aller trennenden Gegenſätze
iſt die deutſche Studentenſchaft durchdrungen von dem Geiſt der
Zuſammengehörigkeit in großen Fragen, von dem Geiſt der Einig-
keit, die die Grundbedingung für jeden Erfolg iſt, von dem ſtarken
Bewußtſein, daß wir mit unſerer ganzen Perſönlichkeit eintreten
müſſen für das, was wir als wahr, groß und frei erkannt haben.
Unſer Weg geht geradeaus, ungebeugt vorwärts auf dem Wege,
auf dem uns die Freiheit voraneilt. Solange dieſer Geiſt in
unſeren Herzen flammt, ſolange noch ein deutſches Lied
aus unſerer Kehle dringt, ſolange noch einer unſerer
Burſchen den Schläger zieht, ſolange noch deutſcher Mut auſ unſeren
Kneipen fließt und deutſche Freiheit unter uns wohnt, ſoll uns das nie
genommen werden, um das die Studentenſchaft von Marburg, Char-
lottenbarg, Braunſchweig und beſonders Hannover ſo heiß geſtritten
haben, unſere akademiſche Freiheit! Alle Verſuche, ſie anzutaſten,
werden zerſchellen an der Einmütigkeit und Einigkeit des Studenten-
tums. Großen Beifall erntete auch Oberbürgermeiſter
Schmieder-Eiſenach, der darauf hinwies, daß die wahre akademiſche
Geiſtesfreiheit nicht nur in den Studenten ſondern auch in
den Profeſſaren wohnen muß nur dann können die deutſchen
Hochſchulen gedeihen. Mit ſtürmiſchem Jubel empfangen, ergriff
hierauf Prof. Thümmel- Jena das Wort, um namens der
erdrückenden Majorität der Univerſitätsprofeſſoren ſeine Freude
darüber auszudrücken, daß von allen ſtudentiſchen Heerlagern Ab-
geordnete zuſammengekommen ſind und ſich zu einem Verbande ge
eint haben. Jn aller Verſchwiegenheit will er verraten, daß es
noch viele unter den Profeſſoren gibt, die ſich freuen über den Sturm
und Drang der akademiſchen Jugend. Jn dem Kampf um die
akademiſche Freiheit möge die Studentenſchaft die Zuverſicht haben,
daß die Profeſſoren auch noch da ſind und nicht nur hinter ihr
ſteht, ſondern mit ihr zuſammenkämpft.

Der heutige Sonntag ſtand unter dem Zeichen der
Wartburgfahrt und der Feier am Bismarckturm. Hier
oben auf der hiſtoriſchen Stätte des Wartenberges, wo zur Feier
des Tages mächtige Feuergarben emporloderten, hielt Prof. D.
Thümmel- Jena eine packende Rede. Er führte etwa aus:
„Kommilitonen! Jn feierlichem Zuge ſeid Jhr heraufgezogen, um
mitten in Euern Veratungen hier unter der Bismarckſäule eine
geweihete Stunde zu halten. Jhr pflegt Beratungen darüber,
was von Eurer Seite zu tun ſei zur Wahrung der akademiſchen
Freiheit und Herſtellung der ſtudentiſchen Einigkeit. Erſtens:
Euch ſchallt zuerſt die Frage entgegen: Wozu der Lärm? Wer
wagt der akademiſchen Freiheit überhaupt nahe zu treten und Was
iſt überhaupt akademiſche Freiheit Mit ſolcher Pilatusfrage ſoll die
Weſenhaftigkeit von etwas, das uns bisher ein ſittliches Gut
deuchte, abgeſchnitten werden. Als die akademiſche Gerichtsbarkeit
noch beſtand, hatte dieſes Wort ſogar einen rechtlichen Jnhalt.
Demgegenüber wiſſen wir, daß wir heute in Deutſchland Gleich-
heit vor einem Geſetz haben, und wir dürfen auch
nicht meinen, als ob es beſondere akademiſche moraliſche Prin
zipien gäbe. Schuldenmachen und leichtfertige Unſittlichkeit
ſchänden den akademiſchen Bürger gerade ſo gut, wie jeden andern.
Nein, das Gebiet der akademiſchen Freiheit iſt anderswo gelegen.
Auf den Univerſitäten und polhytechniſchen Hochſchulen werden die
geiſtig führenden Männer unſeres Volks herangebildet. Damit
ſie irgend einem Kreiſe dermaleinſt Führer ſein können, muß der
Jüngling vor allem zu der Mannestugend des höchſten Verant-
wortlichkeits-Bewußtſeins erzogen werden. Dieſe
höchſte Mannestugend gedeiht nur in der Freiheit. Darum hat
unſere akademiſche Jugend die Freiheit. Aber quiquid agas,
prudenter agas et respice finem! Und dieſes Ende Eures freien
akademiſchen Lebens ſoll doch nicht nur durch das Examen und
durch die Furcht vor ihm beſtimmt werden, ſondern nur der Burſch
iſt ſeiner akademiſchen Freiheit wert geweſen, der in ihr die Ver
antwortung gefühlt hat: jetzt, auf der Hochſchule iſt die Zeit des
reichen Einnehmens. Draußen im Leben ſollſt Du ausgeben,
darum nütze die Zeit und ſammle. Solche in der Freiheit ge-
wachſene Verantwortlichkeit erzeugt die rechte Selbſtändigkeit und
Unabhängigkeit, welche nur in freier Ehrfurcht ſich beugt vor dem
innerlich, wahrhaft als gut und groß Erkannten, die aber jede er
zwungene Anerkennung verſagt. Da wächſt die nie raſtende
Wahrhaftigkeit und das Verantwortlichkeitsgefühl dafür auch
mir iſt dereinſt die Kultur meines Volkes mit anvertraut; ich will
ſolchen hohen Amtes wert werden! Mögen andere Staaten auch
gelehrige und ſchlaue Schüler auf ihren Hochſchulen haben, dieſes
höchſte Verantwortlichkeits Bewußtſein iſt ihnen nicht gelungen!
Aber, wer will dieſes Weſen antaſten? Jn den letzten zwei Jahr
zehnten iſt die Ruhe in unſeres Deutſchen Reiches Leben nur noch
durch die täglichen Tributzahlungen an die jenſeits der Berge
hauſende Macht, die hier im Vaterland im Zentrum ihr ſtän-
diges Jnvaſionsheer unterhält, kümmerlich genug erhalten worden.
Aber das wird ja gerade geleugnet, und ſolche böſen Worte wie
Kuhhandel und Exiſtenz von Zentrums-Gnaden ſollen überhaupt
nicht geſagt werden dürfen! Ob die Leute, die alſo ſprechen, nicht
doch etwas erſchreckt werden vor dem Hinweis auf das unbeſtech-
liche Urteil der Geſchichte, die dermaleinſt die Regierungszeit
Kaiſer Wilhelms II. als ein, wenn auch reichlich mit Gold-
Jnitialen verſehenes, ſo doch in ſeinem Beſtande tiefſchwarzes
Blatt in ihre Bücher aufnehmen wird Weil aber jene Macht nichts
ſo ſehr haßt, als den Drang nach Selbſtändigkeit und Selbſt-
verantwortlichkeit, darum fühlen ihre Heerespflichtigen ſich eigent-
lich recht unheimlich auf dem freien Felde des akademiſchen
Studiums. Von Euch zu verlangen, daß Jhr die neben Euren in
geiſtiger Freiheit ſich gebildet habenden Korporationen in innerer
und äußerer Unfreiheit emporſchießenden akademiſchen Unkräuter
als gutes Kraut anerkennt, das iſt ein Verlangen gegen die Wahr
haftigkeit. Wie Feuer und Waſſer ſich bekämpfen, ſo muß zwiſchen
Euch und jenen ein Kampf ſein. Jhr ſollt den Kampf nur mit
geiſtigen Waffen führen; jene führen ihn mit der

Alle Eure Vereine und Ver-
bindungen ſollen jedem offen ſtehen, der ein ehrenhafter deutſcher
Student ſein will, jene aber ſchließen von vornherein alle Nicht
Katholiken aus. Die Exiſtenz dieſer Verbindungen iſt eine beſtändige
Verrufs- Erklärung für alle nicht- katholiſchen deutſchen Studenten.
Dadurch wird die ganze geiſtige Art unſerer Hochſchulen verdorben
und die innere Selbſtändigkeit und die Wahrhaftigkeit und alles
das, was nur in der Atmoſphäre der akademiſchen Freiheit gedeihen
kann, wird unaufhaltſam abſterben, wenn das Unkraut überhand
nimmt. Darum tut Jhr gut daran, wenn Jhr auf der Wacht ſteht.
Unſere Hochſchulen ſind die feinſten Barometer der kommenden
geiſtigen Witterung! Darum, habt Dank, daß Jhr beizeiten ge-
rufen habt: „Burſchen heraus Zweitens: Um ſolche Macht
an der akademiſchen Freiheit fürderhin treulich halten zu können,
bedarf es der Einigkeit. Fordert nur das eine, in EGuren
frei erwählten Ausſchüſſen frei handeln zukönnen, fragt nicht ſo viel bei Regierungen und hohen Senaten
an, ſondern ſeid einigl Hütet Euch vor unzeitigem Theoretiſieren.
Wollt Jhr wirkliche, rechte Ritter geiſtigen Lebens und geiſtiger
Freiheit ſein, dann dürft Jhr nicht die längſte Zeit und die größteMühe in Euren Verbindungen auf die Uebung eines längſt über-

wundenen Pennalismus verwenden. Die Tugend zu pflegen
ſeider höchſte Ruhm Eurer Farben! Jhr ſingt: „Wer
des Weibes weiblichen Sinn nicht ehrt, der iſt auch Freiheit und
Freund nicht wert!“ Wohlan, nun laßt uns auch in dem niedrigſtenMädchen dieſen Sinn noch vorhanden glauben und ihn ehren 2

wollt Wächter der Freiheit werden. Das iſt die ewige Grund
eines Jdealismus, der nicht nach den erſten Enttäuſchungen

ſich ſelbſt aufgibt, ſondern aushält. Heget und pfleget in Euren

kennen, daß es nicht nur eine zufällige Geſchichtswahrheit, ſond
der höchſte Beweis einer notwendigen Vernunftswahrheit iſt rn
Deutſchlands größte Männer, Luther und Bism arck.
ſammengehören. Beide waren bis in ihr hohes Alter kam
freudige Germanennaturen. Darum, deutſche akademiſche In r
ſei nicht träge, ſondern zieh aus zum heiligen Geiſter er
unſeres Vaterlandes hohe Güter!l Und wenn dereinſt, dargn
deuten ſchon jetzt alle Zeichen der Zeit, dieſer Kampf hoch und derr
emporlodern wird, dann ſollt Jhr als geſtandeng, Männer her
kämpfen in dem frohen Bewußtſein: „Seit unſerer akademiſchen
Jugend waren wir mit dabeil“ (Lebh. Bravo.) ſchen

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 12. März. (Kindesmord?) Aufſeh

erregte es am Donnerstag nachmittag, als vier Gerichtsherren v
Gröbers kommend, hier eintrafen und eine dem Anſcheine nach ſchleſiſch.
etwa 20 Jahre alte Arbeiterin mitbrachten. Hier geht das bis S
noch unkontrollierbare Gerücht, daß das Mädchen ein neugeborene
Kind ins Waſſer (Elſter) geworfen habe. Den Nachforſchungen in
Walde hinter der Pfarre, dem angeblichen Tatorte, wird es hoſſentlich
gelingen, Licht in die Angelegenheit zu bringen. Das Mädchen ſoll
vor etwa zwei Jahren hier in Dienſten geſtanden haben und daher mit
den örtlichen Verhältniſſen bekannt ſein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 12. März. (Aus DeutſchSüd-
weſtafrita.) Von Herrn Unteroffizier Bretſchneider, welcher
am afrikaniſchen Feldzuge teilnimmt, gingen jetzt ein Brief und eineFeldpoſtkarte an ſeine hier wohnenden euern ein. Die Uebermittelungen

brachten intereſſante Berichte über Land und Leute dort, Klima und
Bodenverhältniſſe von Swakopmund bis Karibib. Einzelheiten über
Gefechte, namentlich über das am Waterberge, folgten, worauf der Ab-
marſch gegen die Witbois beſchrieben wurde. Der Brieſſchreiber, ſowie
ſein von hier gebürtiger Kamerad, Gefreiter Madzeck, erfreuen ſich no
guter Geſundheit. Shylveſter iſt wie bei uns mit Punſch gefeiert worden

g. Osmünde (Saalkreis), 12. März. (Sparkaſſenneben
ſt el le.) Eine hoch zu ſchätzende Einrichtung iſt von der Sparkaſſe
des Saalkreiſes durch Einführung einer Sparkaſſennebenſtelle kürzlich
hier ins Leben gerufen worden. Die Verwaltung iſt Herrn
Schuhmachermeiſter Louis Reiche übertragen worden.

z. Radewell, 10. März. (Erledigte Stelle.) Bei Beſetzung
der zurzeit erledigten Hauptlehrerſtelle hierſelbſt durch einen Rektor
wie mit aller Beſtimmtheit anzunehmen iſt hat die Regierung der
Gemeinde folgende Gehaltsſätze zur Beſchlußfaſſung vorgeſchlagen Grund
a 1800 Mk., Alterszulage 200 Mk., Mietsentſchädigung 500 Mk.

ie Gemeinde hat jedoch den Beſchluß der Regierung in ablehnendem
Sinne beſchieden und erſucht um Beſetzung durch einen Hauptlehrer
wie bisher.
O. Eisleben, 10. März. (Stadtverordneten-

ſitzung.) Jn der geſtern nachmittag im Saale des Rathauſes
ſtattgefundenen Sitzung wurde u. a. beſchloſſen, einen Beitrag in
Höhe von 1000 Mk. zu den Koſten der Vorarbeiten zum Bau
der in Ausſicht genommenen Wippertalbahn zu
bewilligen. Die geſamten Koſten der Vorarbeiten werden
ca. 16 000 Mk. betragen. Außerdem wurde verhandelt über die

Abänderung der inneren Einrichtung derLutherzimmer und des unteren Hausflurs in
Luthers Sterbehauſe.“ Am 22. Februar hat im Auf-
trage des Herrn Miniſters des Jnnern durch den Herrn Re-
gierungs- Präſidenten in Gegenwart der Herren Königl. Kammer
herr und Landrat von Wedel und Bürgermeiſter Welcker eine Be
ſichtigung von Luthers Sterbehaus ſtattgefunden. Jm Anſchluß
daran erging ſeitens des Herrn Regierungs- Präſidenten die Auf
forderung an den Magiſtrat, die innere Einrichtung abzuändern.
So ſei der Sarkophag in Luthers Sterbezimmer zu groß und
maſſig, ferner müſſe das Bahrtuch unter Glas und Rahmen ge-
bracht werden und außerdem ſolle ein wertvoller Schrank ent
fernt werden. Der Magiſtrat hat ſich mit dieſen Abänderungen
nicht ohne weiteres einverſtanden erklären können. Der Sarko
phag ſei allerdings zu maſſig ausgefallen und werde hauptſächlich,
wenn erſt Papes Bild aufgehängt ſei, entfernt werden müſſen,
vielleicht könne man ihn in der Andreaskirche, wo ja Luther auf-
gebahrt geweſen ſei, unterbringen. Das Bahrtuch unter Glas
und Rahmen zu bringen, ſei jedoch wegen ſeines Zuſtandes un
möglich. Ebenſo erſcheine es nicht ratſam, den wertvollen Schrank
im unteren Hausflur aufzuſtellen; dagegen wolle man die alten
Schränke im unteren Hausflur, die beim Eintritt ſehr ſtörend
wirkten, entfernen. Die geſtrige Stadtverordneten-Perſamm-
lung erklärte ſich mit obigen Ausführungen einverſtanden und ſoll
in dieſem Sinne dem Herrn v m geantwortet
werden. Dem Antrage des Magiſtrats, ein größeres Bau
terrain von Herrn Muſikdirektor Liebing früher in
Dölau) im Werte von 35 682 Mk. zu erwerben, wurde nach
längerer Debatte zugeſtimmt.

W. Eisleben, 11. März. (Tödlich verumnglückt.) Heute
früh wurde im Martinſchachte der Schachtmeiſter Hund durch nieder
gehendes Geſtein ſo ſchwer getroffen, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat.

St. Querfurt, 12. März. (Reiche Schenkungen.) Die kürz-
lich im benachbarten Groß-Oſterhauſen im Alter von 92 Jahren ver
ſtorbene Greiſin verw. Johanne Siegel geb. Schillig hat milden
Stiftungen und Anſtalten Vermächtniſſe hinterlaſſen, ſo dem Eckarts
hauſe bei Eckartsberga, dem Gerhardt-Stifte in Wittenberg, der Land
waiſen-Anſtalt zu Langendorf (3000 Mk.) u. a. Die Geſamtſumme
dieſer wohltätigen Stiftungen beziffert ſich auf 56 300 Mk. Der rer-
bleibende Reſt von der 94 000 Mk. betragenden Hinterlaſſenſchaft fällt
an Verwandte.

Zeitz, 12. März. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem bekannt
gegebenen Geſchäftsberichte über das Jahr 1904 betrugen die Einlagen
auf 5999 Bücher 3 602 497,37 Mk. Die Reſerven beziffern ſich auf
209 497,31 Mk. Der Zinsgewinn beträgt 31 481,93 Mk. Die Ver
waltungskoſten figurieren mit 6 083,93 Mk. Zinsbar angelegt ſind
3 732 408,35 Mk., bar verblieben 73 957,51 Mk.

O Naumburg, 12. März. (Städtiſche s.) Jn der jüngſt
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten gedachte der
Vorſitzende des verſtorbenen Stadtälteſten Goßler in ehrenden Worten.

Eine vom Lehrerkollegium der Bürgerſchule vorliegende Petition
um n Zahfung eines eigenen Lehrerzeltes für das Kirſchfeſt wurde
abgelehnt. Es wurde die Ordnung über die Erhebung von Umſatz
ſteuern in der veränderten Faſſung genehmigt, wonach die Steuer
erlaſſen werden kann, wenn ein Gläubiger ein Grundſtück durch Zwangs
verſteigerung erwirbt.

o Freyburg a. U., 12. März. (Ehrung.) Dem von hier
nach Gleina bei Zeitz ſcheidenden Diakonus Wolff überreichten der
Kirchenrat und die Gemeindekirchenvertretung eine Lutherbüſte zum
Andenken.

o Laucha a. U., 12. März. (Verhaftung.) Unter dem
Verdachte, den Brand im Gaſthofe zum „Thüringer Hof“ verurſacht zu
haben, wurde der Wirt desſelben gefänglich eingezogen.

Mühlberg a. Elbe, 12. März. Verbrechen Anſcheinend
aus einem der in der Richtung nach Dresden vorüberfahrenden Eiſen
bahnzüge geworfen wurde ein Kind, deſſen Leichnam auf einer nahe
am Bahndamm der Strecke Sexdorf-Burxdorf der BerlinDresdener
Bahn belegenen, der Langenriether Flur zugehörigen Waldparzelle auf
gefunden wurde. Das Kind war männlichen Geſchlechts. Die Unter
r des myſteriöſen Vorfalles iſt ſofort eingeleitet worden. Der
kleine Leichnam wurde gerichtlich aufgehoben und ſoll obduziert werden.

Magdeburg, 12. a (Die Giſenbahndir aktion
Magdeburg) veröffentlicht ihren Sommerfahrplan,;
nach demſelben fallen fort die Strecken StendalUelzen, Oebisfelde-
Salzwedel und Salzwedel-Lüchow, die in den Direktionsbezirk
Hannover übergegangen ſind. Dagegen ſind neu aufgenommen aus
dem Direktionsbezirk Hannover die Strecken Goslar Hildesheim und
Braun und aus dem Direktionsbegzirke Kaſſel die
Strecke BörßumSeeſen. Eine größere Anzahl neuer Züge ſind
eingeſtellt, während 8 Züge ausfallen. An Sonn und Feſttagen
werden in den Monaten Juni, Juli und Auguſt zwiſchen Magdeburg

ſtudentiſchen Jahren einen frommen Sinn Dann werdet Jhr er und Thale Sonderzüge befördert.
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W. Erfurt, 11. März. (Der Fiſchereiverein für dengegierungsbe irk Erfurt hielt geſtern hier unter dem Vor
e des Landrats Voigt eine Generalverſammlung ab. Der Ge

ſhäſtsbericht regiſtrierte, daß anſtelle des von hier verzogenen Reg.
Präſidenten v. Dewit Reg. Präſident v. Fidler und anſtelle des ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Boutin der Gerichtsaſſeſſor a. D. Wiede
mann in den Vorſtand gewählt wurden. Das Brutgeſchäft iſt im Be
tichtsjahre ſehr günſtig verlaufen. Es wurden 440 000 Stück Forellen
brut in die Gewäſſer des Regierungsbezirks, davon 168 000 Stück in
die Vereinsgewäſſer ausgeſetzt. Aus den Vereinsgewäſſern wurden für
5474 Mk. Fiſche verkauft. Der Kaſſenbericht verzeichnet 8272 Mk. Ein
nahme, darunter 1600 Mk. Staats und Provinzialbeihilſe. Der Kaſſen
heſiand iſt gegenwärtig 2437 Mk. Der nächſte Etat wurde auf
11 300 Mk. normiert. Zum Verein gehören 183 Mitglieder. Eine
Erſatzwahl zum Vorſtande ergab die Wiederwahl des Lederfabrikanten
Hermann auf dreijährige Wahlperiode.

W. Weimar, 11. März. (Der Landtagsabgeordnete
SimonTiefenort,) ſeit 25 Jahren Bürgermeiſter der Gemeinde
Tiefenort und ſeit einer langen Reihe von Jahren weimariſcher Land
tjagsabgeordneter, iſt heute nachmittag 3 Uhr infolge Jnfluenza ge-
ſtorben. Er hat ein Alter von über 60 Jahre erreicht.

W. Gotha, 11. März. Ein Schwindler,) angeblich
namens Oswald Hartung, Kaufmann aus Erfurt, wurde, den
Gothaer Blättern zufolge, geſtern nachmittag in einem hieſigen
Reſtaurant verhaftet. Der Feſtgenommene hatte ſich in Eiſenach auf
ſchwindelhafte Weiſe in den Beſitz einer Automobilmütze und Hand
ſchuhe, ſowie eines wetterfeſten Automobilmantels geſetzt. Außerdem
hat er in Waltershauſen, ſowie in Gotha verſchiedene Zechprellereien
und andere Schwindeleien verübt.

W. Gera, 11. März. (Kartell.) Der Verband ſächſiſch
thüringiſcher Webereien hat ſich mit dem Verband der ſächſiſchthüringiſchen
Färbereien zuſammengeſchloſſen zum Schutze gegen unerfüllbare
Forderungen der Textilarbeiter.

W. Friedrichroda, 11. März. (MWonumentalbrunnen.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam, dem „Gothaiſchen Tage
dlatt“ zufolge, der Antrag des Badekomitees, auf dem Wilhelmsplatz
einen Monumentalbrunnen zu errichten, zur Verhandlung. Es wurde
einſtimmig der Beſchluß geſaßt, dem Vorhaben des Badekomitees im
Prinzip zuzuſtimmen, dasſelbe aber zu veranlaſſen, eine Zeichnung
über die fragliche Anlage zur Orientierung an den Stadtrat ein
ureichen.

W. Jenag, 11. März. (Anſtelle des Schriftſtellers
Friedrich Thieme) iſt, wie die „Jeraiſche Zeitung“ meldet,
Schriftſteller Dr. Hermann Türck zum Vorſitzenden des Zweig
vereins Jena der Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur gewählt
worden, nachdem erſterer auf eine Wiederwahl Verzicht geleiſtet hatte.

W. Sondershauſen, 11. März. (Keine Ausſtellung.) Wie
nunmehr bekanntgegeben wird, wird die geplante LandesGewerbe Aus
ſtellung für das Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen in dieſem
Jahre in Sondershauſen nicht ſtattfinden. Die Beteiligung war eine
ſo geringe, daß das Unternehmen nicht geſichert war.

W. Riederpöllnitz, 11. März. (Großfeuer.) Jm nahen
Uhlersdorf iſt der „Weidaer Zeitung“ zufolge das ganze umfang
reiche Gehöft des Herrn Louis Tretner durch Großfeuer eingeäſchert.
Das Mobiliar und auch der größte Teil des Viehes iſt mitverbrannt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die zur J. Grundgehalts
klaſſe 1800 Mk. neben Dienſtwohnung und Hausgarten gehörige,
unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle zu Freyburg a. U. frei ge
worden. Bewerbungen an das Konſiſtorium. Durch das Ableben
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Veltheim, Diözeſe Oſterwieck, frei
geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche ſie gewährt neben freier
Wohnung zurzeit ein Jahreseinkommen von rund 6400 Mk. Da das
Einkommen 5400 Mk. überſteigt, iſt ein Dienſtalter von mehr als
15 Jahren erforderlich. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die
I. Pfarrſtelle zu MagdeburgSudenburg ſofort neu zu beſetzen. Die
ſelbe gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von ca. 5400 Mk.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Ein
kommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt ein Geiſt
licher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen. Durch das Ab-
leben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in GroßGräfendorf, Diözeſe
Lauchſtädt, frei geworden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung das
Grundgehalt mit 4200 Mk. Da das Einkommen neben freier Wohnung
3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn
Dienſtjahren zu berufen. Durch die Penſionierung ihres Jnhabers
wird die Oberpfarrſtelle an St. Nicolai zu Magdeburg-Neuſtadt frei.
Dieſelbe gewährt ein Einkommen von ca. 5711,40 Mk. Da das Ein
kommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt ein Geiſt
licher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen.

Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Friedrich
Meyer zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Zum Notar iſt ernannt der Rechtsanwalt Dr. Roehrig in
Dingelſtädt. Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der
Rechtsanwalt Dr. Ebel aus Greifenberg i. P. bei dem Amtsgericht
in Eisleben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 13. März. Der Senior der hieſigen Laryngologen

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Tobold begeht am heutigen Tage das
goldene Doktorjubiläum. Der Jubilar gehört der Berliner Univerſität
ſeit dem Jahre 1865 als Lehrer an. Er gehörte zu den Aerzten des
Kaiſers Friedrich und ſtellte im Mai 1887 bei der Unterſuchung
des damaligen Kronprinzen die Bösartigkeit von deſſen Leiden feſt.

Paris, 12. März. Der Chirurg Doyen behauptet, ein un
trügliches Mittel zur Diagnoſtik des Krebsleidens gefunden zu haben.
Ein Tropfen Serum dem Blute des zu unterſuchenden Menſchen ent
nommen, wird mit neun Tropfen einer friſchen Kultur des Doyenſchen
Mikro oceus neoforwans gemiſcht nach einer halben Stunde bildet ſich
entweder ein unbeweglicher Mikrobenklumpen oder die Mikroben bleiben
beweglich iſoliert. Jm erſteren Falle iſt der Krebs konſtatiert, und
zwar auch in Fällen, wo der Körper keinerlei äußere Symptome aufweiſt.

Ein Körner-Denkmal in Wien. Jn der Winer Vorſtadt
Döbling iſt ſoeben ein Denkmal des deutſchen Dichters uud Freiheits-
helden Theodor Körner enthüllt worden, welcher im Jahre 1812 in
in Döbling gewohnt hatte.

Rudolf Alt Wie man aus Wien meldet, iſt dortſelbſt der
berühmte Aquarellmaler Rudolf Alt Sonnabend früh im 93. Lebens-
jahre aus dem Leben geſchieden.

Zwei Opernneuheiten führte am Sonnabend das Neue Deutſche
Theater in Prag auf: „Jb und Chriſtinchen“ von Leoni und „Fiſcher
und Kalif“ von Dräſecke. Beide Werke hatten guten Erfolg.

Richard Heubergers Oper „Barfüßle“, zu der Viktor Leon
unter Benutzung der Auerbachſchen Erzählung den Text verfaßt hat,
erzielte bei ihrer Erſtaufführung im Kgl. Opernhauſe zu Dresden einen
ſtarken Erfolg.
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Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. S Diebert, Militär-Hilfsgeiſtlicher bei der 34. Div.,
zum Div.Pfarrer unter Belaſſ. in St. Avold ernannt. S Auguſtin,
Pfarramtskandidat in Müllroſe, als MilitärHilfsgeiſtlicher bei der
5. Div. in Frankfurt a. O. angeſtellt.

Sport und Jagd.
X Torgau, 12. März. (Graditzer Geſtütsauktion.)

e diesjährige Frühjahrsauktion des Hauptgeſtüts Gradißz findet am
März, von 1 Uhr nachmittags an ſtatt. Zum Verkauf kommen

etwa 35 vierjährige und ältere Halbblutwallache und Stuten. Wir
kommen darauf noch zurück.

Di
30

Vermiſchtes.
Zur Affäre der Gräfin Montignoſo. Das „Dresdner Journa

meldet: „Nachdem der König beſchloſſen hat, mit der Fortführun
ſeiner privaten Rechtsangelegenheiten zu der Frau Gräfin Montig
noſo einen der Herren Staatsminiſter zu betrauen, iſt di
dem Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Emil Körner in Dresden bisher
erteilte Vollmacht zurückgenommen worden.“ Ferner iſt das
„Chemnitzer Tageblatt“ gegenüber der von dem römiſchen
Blatte „Patria“ verbreiteten Meldung, Prinz Max von Sachſen
ſei von König Friedrich Auguſt mit einer Miſſion an den
Papſt in der Angelegenheit der Gräfin Montignoſo betraut worden,
in der Lage, auf Grund authentiſcher Jnformationen zu verſichern,
daß der ſächſiſchen Regierung auch nicht das geringſte von einer ſolchen
Miſſion bekannt iſt. Da es ſelbſtverſtändlich auch völlig ausgeſchloſſen
iſt, erklärt das genannte Blatt weiter, daß Prinz Max die Abſicht
haben konnte, ohne Auftrag mit dem Vatikan wegen der Gräfin
Montignoſo zu verhandeln, ſo muß die Vermutung des römiſchen
Blattes als gänzlich unbegründet bezeichnet werden.

Ueber die Liebestragödie zweier Berliner „Kinder“ werden aus
Senftenberg in der Niederlauſitz folgende Einzelheiten gemeldet: Auf
der Ranoer Flur zwiſchen Rano und der Grube „Bertha“ wurde von
Paſſanten am Waldesrande ein in ſeinem Blute ſchwimmendes Liebes
paar aufgefunden, das dorthin gekommen war in der Abſicht, gemeinſam
in den Tod zu gehen. Wie die angeſtellten Ermittelungen ergaben,
handelt es ſich um einen 19jährigen Handelsſchüler aus Berlin, der
angeblich von ſeinen Eltern verſtoßen iſt und der, nachdem er ſeine
Geliebte durch einen Revolverſchuß am Kopfe ſchwer verwundet
hatte, ſich ſelbſt tödlich verletzte. Das Mädchen welches 16
Lenze zählt, iſt die Tochter eines in Berlin wohnenden
Tapezierers. Die Leiche des jungen Mannes wurde von der Behörde
beſchlagnahmt, während das Mädchen im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf
nahme fand. Nach der Ausſage des Mädchens iſt die Tat bereits am
Morgen des 8. d. Mts. ausgeführt worden das Motiv ſoll darin zu
ſuchen ſein, daß die Eltern das Verhältnis nicht billigten. Das
Mädchen, dem die Kugel noch nicht aus dem Kopfe entfernt werden
konnte, befindet ſich zurzeit bei vollem Bewußtſein und gab weiter an,
daß es nach dem Tode des Geliebten durch Erhängen ſeinem Leben ein
Ende habe machen wollen die Ausführung dieſes Vorſatzes ſei jedoch
infolge zu großer Erſchöpfung nicht möglich geweſen.

Die Letzte ihres Geſchlechts. Jn Berlin ſtarb dieſer Tage,
82 Jahre alt, Freifrau Karoline von Lyncker, geborene von Biſchoff
werder. Mit ihr iſt das Geſchlecht erloſchen, dem der General Johann
Rudolf von Biſchoffwerder angehörte, der Freund und Berater König
Friedrich Wilhelms II., der dieſen ſchon als Kronprinzen in die
Myſterien der Roſenkränze einweihte und ſpäter in Gemeinſchaft mit
Wöllner unheilvollen Einfluß auf die Politik Preußens nach dem
Sturze Hertzbergs war er, von 1791 an, Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten ausübte, bis der Tod des Königs ihn ſeiner
Stellungen beraubte.

Nicht zu ſtark gähnen? Jn Wilsberg (Reichsl.) iſt ein eigen
artiger Unfall, der insbeſondere ärztliche Kreiſe intereſſieren dürfte,
vorgekommen. Einem Mädchen, das heftig gähnte, wurde dadurch die
Kinnlade derart verſchoben, daß ſie nicht mehr funktionieren
konnte. Den zur Behandlung des Mädchens herbeigezogenen Aerzten
ſoll es noch nicht gelungen ſein, die Kinnlade wieder einzurenken.

Profeſſor Pannwitz hat ſich veranlaßt geſehen, das Amt des Ge
ſchäftsführers der Madeira-Sanatorien- Vorbereitung s-
Geſellſchaft niederzulegen. Er ſteht auch mit der Madeira
Aktiengeſellſchaft, von deren Gründung jüngſt vielfach berichtet worden
iſt, in keiner Verbindung.

Jn der Schloßkirche zu Neuſtrelitz fand am geſtrigen Sonntag
die Einſegnung des Herzogs Karl Borwin von Mecklenburg-Strelitz ſtatt.

Brand in der Pariſer Großen Oper. Nach der Sonnabend-
Vorſtellung entſtand in einer Sängergarderobe im dritten Stockwerk
der Pariſer Oper infolge von Kurzſchluß ein Brand, der während der
anzen verfloſſenen Nacht fortdauerte, aber dank beſonders günſtiger
Imſtände keine Ausdehnung annahm.

Lebendige Schaufenſter-Dekoration. Eine arge Unſitte wird jetzt
vielfach in Berlin beobachtet. Wir meinen den Brauch, daß Firmen
verſchiedener Art ihre weiblichen Angeſtellten, Arbeiterinnen,
Maſchinenſchreiberinnen uſw., zu Reklamezwecken im Schaufenſter
arbeiten laſſen. Gilt es, die Aufmerkſamkeit auf einen neuen Apparat,
eine Schreib, Stick-, Näh- oder Zuſchneidemaſchine zu lenken, die im
Betriebe vorgeführt werden ſoll, ſo könnte man dies Verfahren vielleicht
noch entſchuldigen. Daß aber junge Mädchen in phantaſtiſchen Ge
wändern in Schaufenſtern der belebteſten Stadtgegend Zigaretten drehen
und ſich dabei von den Paſſanten angaffen laſſen müſſen, iſt entſchieden
eine Verletzung der Menſchenwürde und ein Mißbrauch, der abgeſtellt
werden ſollte.

Die epidemiſche Genickſtarre, die ſeit Ende November in Ober
ſchleſien wütet und der bereits mehrere hundert Menſchen zum Opfer
fielen, breitet ſich immer weiter aus. Jn den letzten Tagen kamen
wieder zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle vor. Die Krankheit
herrſcht jetzt auch in anderen Gegenden Schleſiens. Aus Brieg wird

emeldet, daß mehrere Soldaten von Genickſtarre befallen ſind. Um-faſſende Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit

ſind getroffen.

Handarbeiter Karl Krickemeyer, Beeſenerſtr. 7, T. Dora. Dem Schrift
ſetzer Max Schröter, Zenkerſtr. 16, T. Käthe. Dem Schloſſer Oskar
Frenzel, Bäckerſtr. 3, S. Kurt. Dem Maurer Otto Mitſching, Steg 11,
S. Richard. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Johann Kozold,
Domſtr. 1, Zw.T. Anna und Hedwig. Dem Handarbeiter Gottlob
Wels, Wörmlitzerſtr. 105, T. Anna. Dem Schloſſer Oskar Söllinger,
Ludwigſtr. 20, T. Frieda. Dem Fleiſchermeiſter Robert Schäfer,
Merſeburgerſtr. 161, T. Martha.

Geſtorben Der Paſtor Traugott Nauendorf, 67 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Königl. EiſenbahnTelegraphiſten Albert Wiegmann
Ehefrau Emma geb. Kleine, 37 J., Merſeburgerſtr. 150. Des Kaſſen
boten Karl Zenker T. Elly, 1 J., Wolfſtr. 22. Des Hausdieners Karl
Heſſe Ehefrau Emilie geb. Oſterburg, 33 J., Martinſtr. 26. Berta
Karl, 20 J., Klinik. Agnes Wendt, 30 J., Martinſtr. 26.

Auswärtiges Aufgebot Der Maler Guſtav Hübner, Halle und

Eliſabeth Goedicke, Lauchſtedt. 2Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. März 1905. 50
Aufgeboten Der Zimmermann Franz Lanmdgraf, Albrechtſtr. 26

und Anna Halle geb. Hellinger, Friedrichſtr. 36. Der Bauarbeiter
Karl Mehlig, Hirtenſtr. 16 und Jda Pfeiffer geb. Japp, Gr. Goſen
ſtraße 39. Der Schmiedemeiſter Friedrich Dönitz, Gr. Steinſtr. 47 und
Anna Herrmann, Richard-Wagnerſtr. 57.

Eheſchließungen Der Nohrleger Otto Heyde, Pfännerhöhe 32
und Anna Trothe, Dölauerſtr. I. Der Fabrikarbeiter Hermann Fuß,
Brachwitzerſtr. 7 und Emma Sommerlatte, Petersbergſtr. 4. Der
Vizefeldwebel Willi Blankenburg, Reilſtr. 129 und Frieda Gänkker,
Roſenſtr. 4. Der Drogiſt Richard Höpfel, Sternſtr. Ha und Anna
Zinke, Ludwig Wuchererſtr. 60. Der Bahnarbeiter Guſtav Meyer und
Marie Genze geb. Wilsdorf, Triftſtr. 11.

Geboren Dem Bautechniker Richard Hirſch, Goetheſtr. 19, T.
Marianne. Dem Tiſchler Guſtav Quakulinsky, Gr. Brunnenſtr. 31,
S. Kurt. Dem Generalagenten Franz Kühn, Viktor Scheffelſtr. 13, T.
Dem Sekretär Auguſt Krüger, Eichendorffſtr. 36, S. Hans. Dem
EiſenbahnKanzlei-Diätar Otto Bergmann, Hardenbergſtr. 2, S. Fritz.
Dem Schornſteinfeger Paul Sander, Harz 30, S. Paul.

Geſtorben Des Zimmermanns Hermann Ohme Ehefrau Minna
geb. Hohmann, 61 J., Cöthenerſtr. 3. Des Schneiders Albert Groſſer

Gertrud, 4 J., Viktor- Scheffelſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a, S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

r S I „sre gç„A—«Ü1nÖ„a—emmjhdnda,
beſteht einzig im täglichen Ge-Schönheitskur beawh der don tag von

Aerzten für die zarteſtgen et nete Myrrholinseife.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Montag, den 13. März, abends

6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf. Wächtler..
St. Ulrich: Mittwoch, den 15. März, abends 6 Uhr Paſſions-

predigt Diak. Heintke. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 15. März, nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Oberpred. Knuth. Nachm. 42 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Dienstag, den 14. März, abends 84 Uhr: Bibliſcho
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Lanreutiuskirche: Dienstag, den 14. März, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 15. März,
abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 14. März abends
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27 Hilfsprediger Buſch.

Pauluskirche: Mittwoch, den 15. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
15. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sup. Bethge.
urd 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor

eltzer.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Mittwoch, den 15. März,

nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Kunitz. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Nennewitz.

HalleTrotha Mittwoch, den 15. März, abends 7 Uhr:
Paſſionsandacht Diak. Donath.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39:
Mittwoch, den 15. März, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier

Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. März 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Otto Scheurich, Gr. Wallſtr. 46 und

Margarete Fiſcher, Nikolaiſtr. 6. Der Kaufmann Martin Fränkel,
Berlin und Frieda Müller, Auguſtaſtr. 5. Der Schloſſer Friedrich
Dietrich und Hedwig Bürger, Lerchenfeldſtr. 4. Der Schloſſer Hugo
Mehrſtedt, Ratswerder 14 und Emma Krumſieg, Händelſtr. 20.

Eheſchließungen Der Lageriſt Otto Dietel, Steinmühle und Mar-
arete Schondorf, Forſterſtr. 47. Der Zuſchneider Guſtav Rammelt,
piegelſtr. 12 und Minna Meiſe, Kl. Brauhausſtr. 4. Der Fabrik

arbeiter Friedrich Hörning, Trothaerſtr. 38 und Amalie Weiſe, Lands-
bergerſtr. 98. Der Photograph Reinhold Höche, Warmbrunn und
Margarete Ellrich, Turmſtr. 158.

eboren Dem Schneider Hermann Haaſe, Torſtr. 90, T. Erna.
Dem Hilfsbremſer Hermann Otto, Reideburgerſtr. 6, S. Kurt. Dem
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8 Quaker Oats wird am besten und
vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kochen 2ubereitet.
9 e eWir senden Gratis einen

Quaker Oats Kocher e
an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl e
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind 8
und so aussehen, franco in einer Send- 8 3
ung und vor dem z. Dezember 1905

zugehen. m50 Schutzmarken von 9 Pfd. Paketen oder

100 1 r n r 888Um deutliche Angabe des Namens und Adresse

888 wird hötl. gebeten. S888 ABTEILVUNG: D. R.
THE AmMERICAN CEREAL OORMMPANV, 2

Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.

(2846)

Eegen Magen und Verdaunungsbeſchwerden ſind außer
ordentlich zu empfehlen die ſeit 25 Jahren glänzend bewährten
Dr. Friedlaenders Pepſin Salzſäure Dragées, nur echt mit Firma
Kronen-Apotheke Berlin W., Friedrichſtr. 160. (3849

-—--v W n

Ausrüstung.

Vniſformhemdden
mit und ohne Manschetten,

Tricothemden,.
Tricotbeinkleider,
Reithosen (ohne Naht),
Tricot-Kniehosen,
Socken u. Strümpfe-
Handschuhe.
Hosenträger.

H. G. Weddy-Pönicke,
Leiprigerstrasse 6. (3860

Droſchkenkutſcher Hermann Klaus, Kellnerſtr. 11, T. Martha. Dem

Finſüſrig Freiwiſſgen-

a e



Friedrich Wilhelm
Preussischo Lehens- und Garantie- Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Benrenstrasse 59/61.Erriehtet 1866.
Neue Anträge in 1904 Uber 76 minonen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämienerhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-

sehränkung.

Abnsolut unanfechtbar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-ſah res erleidet die Vnanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mehr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der Friedrich
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Versäume man
Friedrich Wilhelm zu

3844

Bevor man eine Versicherung abschliesst,
nicht, sich über die Pinrichtungen der
unterrichten. Ausfübrlichste Auskunft bereitwilligst.

Bureau: Halle a. S. MeckKelstrasse 1.

Für Kindergärtnerinnen suchende Herrschaften.
Ende März treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Ahschluss-
prüfung ein. Kindergärtnerinnen Seminar, Kalle, Tarz 18.

PianosFabrikat

Beliebteste

ersten Ranges
zumässigen Preisen

Oualitäts Marke
am Platze.

auch auf
Teilzahliungen.

Illastrierter Pracht Katalog
gratis und franxo. [3222

Ritter
Wäſchemangeln

(Drehrollen) für Lohn- und Haus-
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt-
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. Giättfläche. Zu

letzt prämiiert: 5gold. Med. u. 3 Ehren-
preiſe. Teilzahl. geſtattet. Aelteſte,
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

Ernst Herrschuh. Chemnitz Nr. 263.e onI

3843)

m die ältesten Se

in Deufschlancd

Man verlange

Hafalog

ManBenz2(o: ſeine öagmofoſenfabrih R. G Mannheim

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,

Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahwestelle von Hypotheken-Darliehns-Anträgen. 568

c

Berlin. 37.
Schönhauserſillee 182 CTelehen S

am Schönhauser Chor.

Zu vermieten?
Merſeburgerſtraße 96 (gegenüber dem Bergmannzstroſt)

2 herrſch. Wohn. in elegant. Hauſe, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer und reichl. Zubehör, Koch und Leuchtgas, Kloſett
mit Waſſerſpülung (eine Wohn. mit Badeeinricht.) per ſofort oder
I. April für 550 und 555 Mk. Auskunft daſelbſt III. Etage
bei Gaabs und Schmeerſtraße 20, Hauptkontor. ([3115

n ſloehzeiten Jubiäen, lustspiel-

Die Heilsarmee,

erfolgt vom genannten Tage ab

Preussische Central-Bodenorecit-Actiengesellsohaft.
Die Einlösung der am 1. April 1905 fälligen Zinsscheine unserer

Central-Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen
[3856

Die Direktion
in Halle beim alieschen Bankverein von Knlisch, Kaempf Co.

Berlin. den 10. März 1905.

Maschinenb. Elektrotechn., n u

Neu auf-en Ibach-Flügel.
ieſelben erhielten in St. Louis den

höchſten Preis. e
3 Mittelſtraße 9/10,I. Läders, Ecke obere Schulſtr.

ZurSchmückung des Gartens!

Roſenin Maſſen, e Ware,

ehr billig. 3696
G. Renneberg, n ſgetts-

Charlottenſtraße 7.
Buch-CEinbände jeder Art
werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei
A. G. Lutsehe, Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze.

Scohnee Nach., Gr. Steinſtr. 84.

n Lexikon fürs81IIk.
ſtatt 210 Mk. verkäuflich, 5. neueſte

vollſtänd. Aufl., 21 hocheleg. Bände,
mit ſämtlichen Sublementbänden,
wie neu, kompl. u. fehlerfrei. D. 260
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 34.

KlettenwurzelHagröl
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaliurg,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, ſowie zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jabren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlich empfohlen.
Allein zu haben in Fiaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [2347

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Amtlich geſtempelten Kalbsbraten,
Pfund 40 Pfga., empfiehlt Grund-
beſitzer GernlI, Skuldeinen bei
Kaukehmen (Oſtpr.). [3723
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.

Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Zu verkaufen (faſt neu): Roll-
wand für Balkon, Schlafſtube, für
14 Mk., Portidre (ſchwer u. breit)

für 10 Mk. [3774Ludwig Wuchererſtr. 48, p. links.

97 tZur FrühjahrsSaiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg-
fältigſte ausgeführt. e dſche n

6. Renneberg, et
Charlottenſtraſ;ze 7.

Urania
feinſte

)Qualitäts-
marke.

Preiſe enorm
billig. Ebenſo alleFahrradzubehör- u.
Ein elteile. Katalog gratis. Vertr. geſ.
Uranig-Fahrradfabrik, Cottbus.

Bitte ausschneiden!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

obwohl verhältnismäßig noch nicht
lange in Deutſchiand, ſo verfügt
ſie doch bereits über 145 Miſſions-
und Sozial Einrichtungen, wovon
einige in jedem Teile des Landes
zu finden ſind, auch in Halle iſteine Station. Ueber 400 Männer
und Frauen haben ſich dem

Dienſte des Werkes gänzlich zur
Verfügung geſtellt. Ueber 600
Lokal- Offiziere und tauſende von
Mitglieder, welche ihrem täglichen
Beruf nachgehen, opfern unentgelt-
lich ihre freie Zeit dem Dienſte

Aapiftüänin Hennemuth,

der Heilsarmee. Wer ihre wohl
tätige Arbeit fördern will, wird
gebeten, ſeine Gaben an

Tiefbauschule. Innungsber. Staatsaufs-

J Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft,
Die Generalversammlung der Aktionäre hat die Verteilung einer

Dividende von 49 für 1904 genehmigt und wird demgewäss der
Dividendenschein Nr. 3 unserer Aktien La. A und B mit Mk. 40
von beute ab an Unserer Kasse, sowie bei der Bank für
Handel und Industrie in Berlin und deren auswärtigen
Niederlassungen eingeldst.

Hie Aktien Certifitate sind bebufs Erhebung der Dividende für
1904 bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin einzureichen.

Berlin, den 11. März 1905. [3870Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft

Budde. Sschulzenberg.
Die am 1. April 1905 fälligen Kupons unserer Pfandbriefe

werden bereits vom 15. März cr. ab an unserer Kasse
in Berlin und an den bekannten Zahlstellen eingelöst. [3871

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

Kirchbau verein
de Mitglieder des Evaug. Kirchbauvereins werden hierdurch

zu der am
Mittwoch, den 22. März er., abends S Uhrim Evang. Vereinshause

ſtattſindenden General-Versamml ung ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung Rechnungslegung und Beſprechung der Kirchbaupläne
für den Oſten und Südweſten de Stadt.

3858 Der Vorſtand. Saran.
ne Kaisersäle.

m ienstag, den 14. Märrz, abends 7 Uhr
VI. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-OoOrchesters aus Leipzig.
Solist: Professor Leopold von Auer aus St. Petersburg

(Violine).
Aus der neuen Welt“,

2. Brahms, Violinkonzert. 3. Solostücke für Violine.
mark, Konzert-Ouverture Im Frübling“.

Karten zu 83,10, 2,10, 1,55 und 1,05 MK. in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Mothan, Gr. Stein-

strasse 14. 2335. [3654

P woll.
4. Gold-

1. Dvorak, Symphonie

Iwang, Nereinshaus Motel Kronprinn

Freitag, den 17. Märx, abends s Uhr

Carmen Sylva-
Dichtungen und Lieder einer Königin

Vortragende:
Rose Johanni (Geang), Alban v. Hahn (Rezitation).

Am Klavier (Jul. Blüthner): Hans Grisch.
Karten: Spoerrsitz 2,60 u. 1,55 Mk. ungesperrt 1,05 Mk., in
der Hoſmusikalienhandlung Heinrich Hothan,

Gr. Steinstr. 14, und an der Abendkasse. [385

Wein-Restaurant „Hotel Tulpe“,
Mittwoch. den 15. März 1905

Souper à 2 u. 3 II.10 Austern 1,60 M. eisen à la carte.i Tafel- Musſi. (3862

JAväichen

Sefloxol a
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAiD SöpE, HAuiE S. z

[10*8]

pr Pfd. MKk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAVi0 SöpE, HALIE A.S.

Sehenswerte Ausstellung

von zirka 199 Kkompletten m e ene

ihnen
Iſchade

e e eLEIPZIG
ans Gam Man k)

nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge anf Wunseh. [3739
Königſtraße 21 zu ſenden.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158

W

Grosse Auswahſ
Zöpfe Haarunterlag gen

nur im Spezialgeschätft

Iiedermann, tenziger-
strassHotel Stadt Berlin. g W

Stadttheater in Halle g.
Dienstag, den 14. März 197. Sonder- Vorſtellung bei T n

aufgehobenem Abonnement

7. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten. Ra ch
Kotzebue frei bearbeitet. Mut

enn Szene geſetzt vom RegiJn Sz ber Piaren giſſeur
Dirig.: Kavellmſtr. W. Staackmann,.

Perſonen:
Du von Eberbach Carl Muth.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
Baronin Freimann,eine junge Witwe,

Schweſter d. Grafen Alice v. Boer,
Ranette, ihr Kammer

mädchen E. Fiebiger.Baculus, Schulmeiſter

auf einem Gute des

Grafen A. Aumann,Gretchen, ſeine Braut V. Sarta.
Pancratius, Haushof-

meiſter a. d. Schloſſe Theo Raven,
Ein Leibjäger des

Grafen Eberbach Paul Jungk.
Der erſte Akt ſpielt in einem eine
Stunde vom Schloſſe gelegenen
Dorfe, der zweite und dritte Akt

auf dem Schloſſe ſelbſt.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 72 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10 10 Uhr. (3838
Mittwoch, den en 15. März 1905
174. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2.Viert.
Vorteils-Abend für den Kapell

meiſter Bernhard Vittel.
Mit verſtärktem Orcheſter.
Götterdämmerung.

Mara Ulrich.

Jene

Handlung in 3 Aufzügen. Dritter
Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ von R. Wagner.

Neues t
E. M. Mauthner.

Dienstag, d.d. 14. März, Anf. 8:
Der Ausfug ins Sittliche. 3839

Mittwoch nachm. 4 UhrErxtra-Vorſt.
60,40,20Pfg. Flachsmann alsErzieher.

Abends 85 Kilometerfresser.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch Z Tage!
Der diesmalige große Spiel-
plan mit den Attraktionen:
„A'Ioivachthaler“

und die

„Radrennen“
Nyt Beteiligung der

gefeiertſten Fahrer
Europas.

Ab heute: Beginn der

Entſcheidungs-
ämpfe
zwiſchen [3841

Robl u. Frrend.

Valballa-Iheater.

Jnhaber Otto o r7wann,
Nur noch 3 Tage!
Salzer- Abende

mit dem
wunderbaren Spezielitäten-

Programm. (3840
Heute Dienstag

Salzer-Plite- Abend

ohne Tabakrauch.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 14. MärzLeipzig( Neues Theater): al

Leipzig (Altes Theater): Frühlings-

War (Hoftheater) Der Familien

tag.

J i en,A. Ablheit, Belege
Künstl. Zähne,

Reparat., Zahnscohmerz bes., Plombie-
rungen. J jSacnse, Scharrenstr. 5,!.

Mit 1 Beilage.

„J„fJ1u lÜlfW—„”CI]j-—--
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Landeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. März.

Frühlingsahnen.
Das war geſtern ein Sonnentag, ſo recht geſchaffen in ſeiner milden

Lenzesſtimmung, um bei ſämtlichen Dichtern und Dichterlingen von
e und den Saalkreis das Frühlingsahnen aufkeimen zu laſſen.

Aber ſchon lange, ehe der Frühling ſich offenſichtig anſchickt, von den
Bergen zu ſteigen, ſendet er ſeine zahlreichen Herolde voraus, die ſein
Kommen verkünden. Er läßt die Schneeglöckchen von allen Stengeln
läuten und beordert ſeine verſchiedenen Kuriere aus der Vogelwelt,
für ihn Quartier zu machen. Kaum ſind dieſe bei uns ein-
etroſſen, ſo bemächtigen ſich auch die Zeitungen des dankbaren

Sitoffes und laſſen ſpaltenlange Artikel vom Stapel, die das Nahen

des Lenzes nach allen Kanten beleuchten. Für den aufmerkſamen
Beobachter gibt es indeſſen noch mehr Anzeichen, als jene in der
Ratur, die auf das baldige Erſcheinen der herrlichen Jahreszeit
hindeuten, und zwar machen ſich dieſe Merkmale vor allem im

uslichen Leben geltend, ſind alſo mithin für den Junggeſellen
ſchwer erkennbar. Der Haus und Familienvater aber weiß
anz genau, was die Glocke geſchlagen hat, wenn ſeine beſſere

Hälfte den Kleiderſchrank einer genaueren Jnſpektion unterzieht,
wenn ſie bei jedem Stück, das ſie zur Hand nimmt, hör-
bar ſeufzt, wenn ſie die einzelnen Kleider, Jacketts und Mäntel
am Lichte des Fenſters hundertmal hin und herwendet, wenn ſie einen

ut nach dem anderen kopfſchüttelnd vor dem Spiegel aufſetzt, wenn ſie
die zahlreichen ins Haus fliegenden illuſtrierten Kataloge mit Feuer
eiſer ſtudiert, wenn ſie ſtets heiter und nachgibig iſt und allmittäglich
ſeine Lieblingsgerichte auf den Tiſch bringt, dann weiß er, daß der Lenz
naht, daß die teuere Gattin ihn bald in längerer Rede davon zu
überzeugen ſuchen wird, wie nötig ſie einen neuen Frühjahrshut, ein neues
Frühjahrsjackett und, was dergleichen Saiſon Garderobe noch mehr iſt,
braucht. Und wenn ſein Weibchen ſich wirklich als ein „weißer Rabe“
dokumentieren ſollte, indem ſie von ſelbſt meint, daß Hut und Jackett
vom vorigen Jahre auch für diesmal noch gut genug wären, dann zeigt
ſie es ihm auf andere Weiſe, daß des Winters Herrſchaft zu Ende geht,
indem ſie das ſogenannte, „große Reinmachen“ anſetzt, das ſämtliche
Ehemänner von Europa und Umgegend für den ſchrecklichſten der
Schrecken erklären, ſo ſich ihnen innerhalb ihrer vier Pfähle bietet.

Privatgelehrter Heinrich Behrens Einer unſerer älteſten
und verdienſtvollſten Mitarbeiter, der Privatgelehrte
Herr Heinrich Behrens, iſt geſtern abend aus dem
Leben abgerufen worden von einem langen, mehr als 25jährigen
Leiden wurde er durch den Tod erlöſt. Herr Behrens hat weit
über zwei Jahrzehnte namentlich für die „Halleſche Zeitung ge-
arbeitet. Hier wie durch ſeine Artikel, die in Berliner und
Magdeburger Zeitungen erſchienen, hat er ſtets die dankbare Zu-
ſtimmung in den weitverzweigten Leſerkreiſen gefunden. War
auch ſeine literariſche und journaliſtiſche Produktivität in den
letzten Jahren nicht mehr ſo außergewöhnlich und bedeutend, ſo
war ſein Geiſt noch regſam und lebhaft bis zum letzten Augenblicke
ſeines von beſchwerlicher Krankheit getrübten Lebens. Die Jour-
naliſten in Halle, Berlin und Magdeburg verlieren in ihm einen
Kollegen, der jederzeit in treuer Mitarbeit ſeine Schuldigkeit tat,
und deſſen Können, deſſen phyſiſche Widerſtandsfähigkeit und
deſſen unter oft ſchwierigen Umſtänden abſolut ſicheres und raſches
Produzieren von jedem, der ihn kannte und der Kreis ſeiner
Freunde ging weit über die Heimatprovinz hinaus ſtets hoch
geſchätzt worden iſt. Herr Behrens hatte im Realgymnaſium der
Franckeſchen Stiftungen das Abiturientenexamen abgelegt und an
der hieſigen Univerſität Mathematik und Narurwiſſenſchaften
ſtudiert, um dann als Oberlehrer in der Oberrealſchule und der
Lating der Stiftungen zu wirken. Ein ſchweres Leiden, das ihm
zu dieſer Zeit überfiel, zwang ihn Mitte der achtziger Jahre zu
ſeinem Austritte aus dem Lehramte. Hatte er ichon als
Studierender und Oberlehrer für Zeitungen gearbeitet, ſo widunete
es ſich nun, vom Jahre 1885 an, ausſchließlich der Journaliſtik.
Die „Halleſche Zeitung“ verliert in dem Verſtorbenen einen lang-
jährigen, liebenswürdigen Mitarbeiter und Freund, deſſen An-
denken alle Zeit bei uns in Ehren gehalten werden wird. Möge
er ſanft ruh'n!

Die Wohltätigkeitsvorſtellung, welche der Tierſchutz
verein für Halle und Umgegend zum Beſten der Ferien-
kolonien zu veranſtalten gedenkt, findet ſicherem Vernehmen
nach am Montag, den 3. April, abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt. Der Verein gedenkt damit allſeitig
geäußerten Wünſchen entgegenzukommen, welche ſeine ſo wohl-
gelungene Feſtvorſtellung im „Wintergarten“ (Mai 1904) in
dieſem Sinne wiederholt ſehen wollten. Techniſche Schwierig-
keiten verhinderten damals die Ausführung des wohlerwogenen
Planes, und da nun bald wieder der Sommer und mit ihm die
Zeit der ſchwerſten Sorge für die Wohltäter der Ferienkolonien
vor der Türe ſteht, gedenkt der Verein ſein Verſprechen einzu-
löſen, zumal viele ſeiner Mitglieder beiden Bewegungen an-
gehören, und tritt nun mit einem völlig neuen Programm an die
Oeffentlichkeit. Die Hälfte des Reinertrages fließt dem Vereine
zur Förderung ſeiner Beſtrebungen zu, und er bittert hierdurch
diejenigen Mitglieder, welche ſich in irgend einer Weiſe an den ge-
planten Aufführungen 2c. zu beteiligen wünſchen, ſich an den
Schriftführer des Vereins, Major von Steinau-Steinrück, Zieten-
ſtraße, wenden zu wollen.

Die Provinzial-Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen
zu Merſeburg. Jm Anſchluſſe an unſere Mitteilung in der letzten
Sonntagsausgabe über die Landfeuerſozietäten in der Provinz
Sachſen ſeien hier einige Angaben über die Leiſtungen der Pro-
vinzial Städte feuerſozietät zu Merſeburg heſtattet. Die
ProvinzialStädtefeuerſozietät iſt ein von einer öffentlichen Be-
hörde geleitetes, unter Aufſicht des Provingzial-Landtages ſtehendes,
lediglich dem Gemeinwohl dienendes Provinzial-Jnſtitut. Ende
1904 betrug die Geſamtverſicherungsſumme 1, Milliarde 320
Millionen Mark, während der Reſervefonds die Höhe von rund
6 Millionen Mark erreichte. Dieſer eigene Reſervefonds der
Sozietät ſowie deren Zugehörigkeit zu dem Verbande öffentlicher
Feuerverſichexungs- Anſtalten in Mitteldeutſchland gewährleiſten,
den Sozietätsgenoſſen ſowohl größte Sicherheit als auch den Vor-
teil äußerſt billiger Verſicherungsbeiträge. Bei einer Geſamt-
verſicherungsſumme von rund 3 Milliarden 112 Millionen Mark
verfügte der Verband am Schluſſe des Jahres 1904 über einen
gemeinſchaftlichen Reſervefonds von über 516 Millionen Mark, an
welchem die Sozietät ihren ſtatutenmäßigen Anteil beſitzt. Das
zu gemeinſchaftlicher Schädentragung der verbundenen Sozietäten
an Verbands Reſervefonds und eigenen Reſervefonds verfügbare
Geſamtvermögen hat ſich Ende 1904 über 20 Millionen Mark er-
höht. Die Verſicherungsbedingungen der Sozietät, welche Ge-
bäude und Mobiliar verſichert, ſind überaus günſtige. Nach den-
ſelben beginnt und beſteht die Verſicherung und alſo auch die Enk
ſchädigungspflicht der Anſtalt unabhängig von: der rechtzeitigen
Zahlung der Beiträge, der etwa eintretenden Erhöhung der Feuer
gefährlichkeit, der (vorübergebend) veränderten Aufbewahrung der
verſicherten Sachen und dem Wechſel des Eigentums an denſelben.
Ferner leiſtet die Sozietät Erſatz für Brandſchäden, welche durch
bürgerliche Unruhen, Aufruhr und unrechtmäßige Gewalt ver-
anlaßt ſind. Die Verſicherungsbedingungen der Sozietät ſchützen
w nur den verſicherten Eigentümer, ſondern insbeſondere auch

ſſen Hypothekengläubiger in weiteſtem Umfange, weshalb auch
on Behörden, welche Kapitalien verwalten, von Geldinſtituten

von Privaten die bei der Sozietät verſicherten Gebäude gern
beliehen werden. Sie iſt beſtrebt, bei niedrig bemeſſenen Ver

waltungskoſten dieſe Leiſtungen auf dem möglichſt billigen Maße
zu halten. Eine langjährige Erfahrung iſt Zeuge für das glück-
liche Gelingen dieſes Beſtrebens. Seit dem 1. Januar 1903
nämlich werden von den lagerbuchmäßig feſtgeſetzten Beiträgen
nur noch 3 erhoben und hierdurch den Verſicherten 25 Proz, ihrer
Beiträge von vornherein erlaſſen. Jm allgemeinen betragen die
ſelben nur bis Mark bei maſſiver Bauart und bis 1
Mark bei nicht maſſiver Bauart jährlich für je 1000 Mark Ver
ſicherungsſumme, ſo daß ſie als äußerſt billig bezeichnet werden
dürfen. An Entſchädigungen für 895 Brand- und Blitzſchäden
hat die Sozietät im Jahre 1904 über 1 Million Mark bezahlt.
Seit ihrer Errichtung im Jahre 1839 ſind von ihr zuſammen
über 3114 Millionen Mark Brandvergütungen gewährt worden.
Für gemeinnützige Zwecke (Verbeſſerungen der Löſcheinrichtungen,
Errichtung von Feuerwehren, Anlegung von Blitzableitern uſw.)
hat ſie ſeit Anfang des Jahres 1871 bis Ende 1904 844 000 Mk.
aufgewendet.

Ehre für Treue in der Arbeit. Der Vorſchloſſer
Seeliger konnte am Sonnabend auf eine 25jährige ununter-
brochene Arbeitszeit in der Zentralwerkſtätte des hieſigen Bahn-
hofes zurückblicken. Er wurde durch Verleihung der ſil ber n er
Medaille ausgezeichnet; außerdem wurden ihm ſeitens ſeiner
Vorgeſetzten und Kollegen verſchiedene Ehrungen zu teil.

Abiturientenexamen. Am Gymnaſium zu Nordhauſen be-
ſtanden das Abiturientenexamen Rudolf Stegemann aus Dresden
und Carl Schmidtsdorf aus Halle, die beide in der Anſtalt von
Dr. H. Krauſe-Halle vorbereitet waren. Auch der Lehrer
Urſinus beſtand in Nordhauſen, nach halbjähriger Vorbereitung
in Dr. Harangs Lehranſtalt hier, die Abgangsprüfung des
Gymnaſiums.

Muſikaufführung in der Blindenanſtalt. Wie alle Jahre um
die Oſterzeit, hatte die Anſtaltsleitung auch am geſtrigen Sonntage ein
Konzert veranſtaltet, das ſich den vorangegangenen würdig anſchloß.
Die zahlreichen Freunde, welche ihre Schritte geſtern zu der in Segen
wirkenden Anſtalt in der Beeſenerſtraße gerichtet hatten, dürften in
ihren Erwartungen ſicherlich nicht getäuſcht ſein, denn jeder Nummer
des Programms wurde lebhafter Beifall geſpendet. Dasſelbe erwies
ſich als ein in ſich abgeſchloſſenes vortreffliches Ganzes und ſetzte ſich
aus Orgel, Geſang, Violin und Klaviervorträgen zuſammen. Der
erſte Teil war in geſanglicher Beziehung dem Empfinden der nahenden
Oſterzeit angepaßt, während der zweite an das Wiedererwachen der
Natur erinnerte und zum Schluſſe mit dem herrlichen Kuglerſchen
Heimatliede „An der Saale hellem Strande“ endete. Die Lieder
wurden von Anſtaltszöglingen vorgetragen, die ſich ihrer Auf
gabe mit ſeltener Hingebung entledigten. Von beſonderer Wirkung
geſtalteten ſich die Orgelvorträge „Jntroduktion“ aus „Monologe“
op. 63 von Reger, ſowie die chromatiſche Phantaſie A-moll von Thiele,
ferner die Phantaſie C-moll (für Klavier) von Mozart, die, ebenfalls
von Anſtalts Zöglingen zum Vortrag gebracht, Zeugnis von fort
geſchrittenerem Können ablegten und an das Auffaſſungsvermögen der
Ausführenden keine geringen Anforderungen ſtellten. Auch das „Air
aus dem Violinkonzert“ op. 28 von Goldmark, ſowie endlich das B-dur-
Menuett von Mozart für Klavier, Geige und Cello gelangten gleichfalls
angemeſſen zur Wiedergabe. Durch die Veranſtaltung wurde aufs neue
dargetan, daß die Anſtaltsleitung es ſich nach wie vor angelegen ſein
läßt, der Kunſt auch nach dieſer Richtung hin in ihrem Heime eine
Stätte zu bereiten, die nicht an letzter Stelle mitgeeignet iſt, den
armen Blinden ihr Schickſal erträglicher zu geſtalten.

Deutſche Krieger-Fechtanſtalt Die Oberfechtſchule Nr. 52
zu Halle hatte geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ eine ſtattliche
Anzahl von Mitgliedern und Gäſten zum Winterfeſte verein.gt.
Wie immer in unſerer Oberfechtſchule wurde auch dieſes Mal ein
an mannigfacher Unterhaltung reicher Abend geboten. Auf ein
wechſelvolles Konzert folgte ein Einakter, „Die wilde Toni“, und
ſchließlich amüſierte ein fideler Ball nicht minder Jung und Alt.
Der Vorſitzende, Herr Prieve hielt die Begrüßungsrede, die in
einem dreifachen Kaiſerhoch endete. Der Ertrag des Feſtes, der
ſicherlich kein niedriger war, kommt den Krieger-Waiſenhäuſern
zu gute.

Sängerbund an der Saale. Die zum Sängerbunde an
der Saale gehörigen hieſigen Liedertafeln begehen am 2. April
ein Feſt, zu welchem gleichzeitig die Veranſtaltung einer „Schiller-
feier geplant wird. Die gemeinſamen Chorproben hierzu beginnen
am heutigen Montag in den „Thaliaſälen“.

Der Halleſche Geſangszirkel, Verein für Geſelligkeit und
Wohltätigkeit, hielt am Sonnabend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“
einen Unterhaltungsabend ab. Die Veranſtaltung war gut beſucht;
ihr Amüſement gaben die Teilnehmer durch lebhaften Applaus bei
den einzelnen Darbietungen kund.

Krieger-Begräbnisverein Halle. Jn der letzten Monats
verſammlung gedachte der Vorſitzende mit warmen Worten Tes
am 2. d. Mts. verſtorbenen Kameraden Aug. Lorenz. Die Ver-
ſammlung erhob ſich zu Ehren des Verſchiedenen von den Plätzen.
Als Delegierte zur Frühjahrsverſammlung in Dölau wurden die
Kameraden Bohn I und Stiefel gewählt. Zur Aufnahme hatte
ſich Kamerad Seyffert (Weſtf. Jnf.-Regt. Nr. 17) gemeldet. Der
Witwe eines verſtorbenen Kameraden wurden 20 Mk. Unter-

Ein Kamerad ſtiftete den Konfirmanden von
ferneres

ſtützung bewilligt.
Vereinsmitgliedern oder deren Witwen ein für deren
Leben wichtiges Buch.

Im Halliſchen Automobilklub (Grand Hotel Vode) ſpricht
morgen, Dienstag, abends 816 Uhr Herr Günther- Hannover über
Motor-Pneumatiks und Vollreifen.

Der erſte kommunale Verein hat am Dienstag, 14. März,
abends 84 Uhr eine Monatsverſammlung im „Ratskeller“.

Heideverein. Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß am Sonnabend, 18. März, abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ſtattfindet, in welcher über die
bisher ſchon erfolgten und künftig vorzunehmenden Schritte zur
Erreichung der hinſichtlich der Heide dem Verein geſteckten Ziele
Bericht erſtattet und beraten werden ſoll. Es ſind nicht nur Mit-
glieder des Vereins dazu eingeladen, ſondern es iſt auch jedermann,
der ſich für die Heide intereſſiert, willkommen.

Der Jahnſche Turnverein hielt am Sonnabend eine außer
ordentliche Verſammlung ab, in welcher der Turngenoſſe Berbig
als Delegierter zu dem am Sonntag, 19. März, im „Weißbier-
Salon“ zu Halle ſtattfindenden Gauturntag und Turngenoſſe
Wilhelm Sonntag als ſtellvertretender Schriftwart gewählt
wurden. Ferner wurde beſchloſſen, am 19. März einen Familien
abend abzuhalten und am 15. April eine Nachtturnfahrt durch die
Heide nach Nietleben auszuführen. Die nächſte Verſammlung findet

im April ſtatt.
Volksbildungsverein. Der als Redner allſeitig beliebte

Dozent an der Humboldtakademie in Berlin, Herr Jens Lützen,
hält nächſten Donnerstag, 16. März, abends 816 Uhr in den
Thaliaſälen“ einen Vortrag über Tibet, das Land des Dalai

Der Carmen Sylva-Abend, der wegen Heiſerkeit der Sängerin
Frl. Roſa Johanni verſchoben werden mußte, findet nun kommenden
Freitag, den 17. d. M. ſtatt.

Reiterfeſt. Herr Univerſitäts- eitlehrer Schreiber ver-
anſtaltete in ſeiner Reitbahn, Barfüßerſtraße, am Sonnabend
abend ein Reiterfeſt, zu welchem eine größere Anzahl geladener
Gäſte, darunter die Spitzen der Univerſität, erſchienen waren
Nachdem die Muſik einen flotten Marſch geſpielt hatte, ritten
4 Damen und 4 Herren in Koſtüm eine Quadrille in 4 Touren.
Darauf ſolgte eine Fahrſchule, geritten von 2 Herren mit 6
Pferden, welche entſchieden die ſchwerſte Aufgabe des Abends bil-
dete. Jntereſſant war weiter ein Manöver, geritten von 8 Herren

in fidelſter Stimmung beiſammen.Im Apvollotheater beginnen mit dem heutigen Montag die
Entſcheidungskämpfe um den ausgeſetzten Preis des Apollo
theaters von 2000 Mark zwiſchen den beiden Meiſterfahrern Robl
und Arend, die durch ihre bisher erlangte Punktezahl hierbei in Be
tracht kommen. Robl erzielte bisher 12 Punkte, Arend 13
Punkte. Jn den Rennen am Sonnabend ſiegten im 1. Laufe
Hellemann mit 3 Min. 48 Sek., im 2. Laufe Arend mit 3 Min.
45 Sek., im 3. Laufe Robl mit 3 Min. 19 Sek. Jm Sonntags
rennen ſiegten im 1. Laufe Hellemann mit 3 Min. 17 Sek., im
2. Laufe Tetzlaff mit 3 Min. 20 Sek. Jn dem 10 Kilometer-
Match ſiegte Aren d über Robl. Die Strecke wurde vom Sieger
in 8 Min. 34 Sek. zurückgelegt.

Grundſtücksverkauf. Heute vormittag fand auf dem Rat-
hauſe der Verkauf der ſtädtiſchen Grundſtücke Wilhelmſtraße 49
und Harz 50 ſtatt. Es hatten ſich eine Anzahl Bietungsluſtiger
eingefunden, von denen der Kaufmann Wilhelm Reichardt
hier mit 70 000 Mk. Beſtbietender blieb. Der Zuſchlag blieb vor
behalten.

Der Zwiſt, welcher infolge einer Unterredung zwiſchen
dem OberPolizei- Inſpektor Weh demann und dem inzwiſchen
ſuspendierten Polizei Kommiſſar Kriebel am 20. Juli v. Js.
entbrannt war, bildete die Grundlage zu einer Beleidigungsklage,
die der Kommiſſar K. gegen den Ober-PolizeiJnſpektor W. an
geſtrengt hatte. Erſterer hatte eine Beſchwerde an den Re
gierungs- Präſidenten gerichtet, die zur näheren Ermittelung und
Nachricht über den Jnhalt der hieſigen Polizeiverwaltung zu
gegangen war. Der oberſte Beamte unſerer Sxekutivpolizei, der
Ober-Polizei-Jnſpektor, ließ den Kommiſſar K. am 20. Juli in
ſein Bureau kommen, um mit ihm nähere Rückſprache über die in
der Eingabe gemachten Beſchuldigungen zu nehmen. Dabei ſoll
es zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen ſein, in
deren Verlauf der Ober-Polizei-Jnſpektor ſeinen Untergebenen
ſchwer beleidigte. Das Gericht erachtete den beklagten Ober-
Polizei Inſpektor in einem Falle der Beleidigung für ſchuldig und
verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 30 Mark oder 3 Tagen
Gefängnis. Wir kommen morgen in der Rubrik Gerichtszeitung
auf die Verhandlung eingehender zurück.

Eine brave Tat. Geſtern nachmittag zwiſchen 3 und
4 Uhr fiel ein auf dem Sandanger ſpielender Knabe im Alter von
vielleicht 6 Jahren in die Saale. Der Kleine trieb eine Strecke
von etwa 10 Metern nach den Kähnen zu, wo er unterging. Da
ſprang ein 14 oder 15jähriger Knabe entſchloſſen in das
Waſſer und zog den Ertrinkenden aus der Tiefe.
Hilfsbereite Schiffer retteten den Bewußtloſen dann in einen
Kahn. Ein Bravo dem jugendlichen Lebensretter!

Lichtſcheues Geſindel. Ein Wächter der Wach- und
Schließgeſellſchaft nahm in der Nacht zum Sonntag wahr, daß
drei Männer in einen Neubau in der Robert Franzſtraße ein
geſtiegen waren. Es gelang dem Wächter, einen der nächtlichen
Geſellen feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben, die beiden
anderen kamen unerkannt davon.

Durchbrenner. Geſtern ſcheute an der Ecke Burg- und
Gr. Brunnenſtraße das Pferd eines Handelsmannes; es raſte die
Fährſtraße hinab, in welcher es ſchließlich zum Stehen gebracht
wurde.

Roheit.
Grundſtücke Ludwig Wuchererſtraße 60

zertrümmert.Zuſammenſtoß. Am Sonnabend abends 9 Uhr erfolgte
ein Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Straßenbahnwagen am
Kriegerdenkmale in der Trothaer Straße dadurch, daß die Bremſe
des einen Wagens bei der Durchfahrt durch die Weiche verſagte.
Es trat eine kurze Betriebsſtörung ein.

Unglücksfall im Dienſte. Herr Polizei-Jnſpektor von
Doſſow kam geſtern abend gegen 7 Uhr bei einer Siſtierung
in der Felſenſtraße zu Falle und zog ſich hierbei einen Bein-
bruch zu.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde in dem
eine Schaufenſterſcheibs

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjumeau“

von A. Adam.) Adams niedliche Spieloper erſcheint alle Jahre mit
einer gewiſſen Regelmäßigkeit auf dem Repertoire unſeres Stadt-
theaters. Und die abgerundeten Aufführungen, über die man meiſt
nur Gutes berichten konnte, haben dazu beigetragen, ihr eine gewiſſe
Beliebtheit zu ſichern. Die Vorſtellung des „Poſtillon“ vom Sonn
tag abend bedeutet aber gegen früher eher einen Schritt nach ab
wärts als nach oben. Es fehlte teilweis an Laune, Beweglichkeit
und Geiſt. Herr Kapellmeiſter Staackmann weiß zwar alle
Fährlichkeiten, von denen eine Oper während der Aufführung be
droht wird, zu überwinden, allein er iſt nicht der Mann, bei ſeinen
Mitwirkenden Schwung und Begeiſterung zu zünden. Seine
Direktion beſitzt keine fortreißende Kraft. Das ſtellt ſich immer deut-
licher heraus. Trotz eines ungewöhnlichen Aufwandes von Arm-
und Handbewegungen bleiben rhythmiſcher Schneid und notwendige
Einheit zwiſchen Bühne und Orcheſter nur Gunſt des Zufalls, ſelten
Verdienſt des muſikaliſchen Leiters. Gerade die franzöſiſche Spiel
oper verlangt zum Dirigenten eine temperamentvolle Perſönlichkeit,
die Friſche und Leben in jedem einzelnen Takte zu wecken verſteht.
Auch Frau von Boer hat ſich ihrer ganzen inneren Veranlagung
nach niemals in der Rolle der Magdalene ſo recht wohl gefühlt, und
jetzt, wo ihr die Durchführung des geſanglichen Teiles ihrer Auf
gabe ſichtliche Anſtrengung koſtet, hat ſich die Kluft zwiſchen Wollen
und Vollbringen noch erweitert. Viel beſſer findet ſich Herr
Gruſelli mit dem leichtſinnigen Schwerenöter ChapelonSaint
Phar ab. Mit gutem Verſtändnis für ſeine verfügbaren Mittel ver
legt er ſtets den Schwerpunkt ſeines Wirkens in den zweiten Akt,
in dem er die hübſche Romanze nach wie vor mit Geſchmack und
trefflichem Vortrag ſingt. Für den erſten Akt mit dem Poſtillon-
liede fehlt es ihm an durchgreifender Kraft und Ausgiebigkeit der
oberen Lage. Der hohlköpfige Marquis wie der ſchadenfrohe Bijon
haben in den Herren Raven und Aumann genügende Vertreter.
An dem bekannten Terzett „Gehenkt“ war Herr Alexander,
deſſen Mundſtellung beim Singen immer noch der Korrektur bedarf,
zufriedenſtellend beteiligt. Dr. W. Kaiſer.

Sonaten- Abend. An dem von Herrn Télémaque
Lambrino und Herrn Profeſſor Julius Klengel ange-
kündigten SonatenAbend ſtanden drei Sonaten für Klavier und
Violoncello Brahms op. 38, Beethoven op. 69 und Rubinſtein.
op. 39 auf dem Programm. Becethovens ſchönes Werk iſt hier
bereits mehrfach zu Gehör gelangt; die Sonaten von Brahms und
Rubinſtein, von denen ich die letzte nicht mehr hören konnte, hatten
für unſer Publikum wohl die Bedeutung von Novitäten. Daß die
beiden Herren ſich entſchloſſen hatten, Brahms zu berückſichtigen,
verdient umſomehr Dank, als die Emoll-Sonate in ihren beiden
erſten Sätzen viele ſchöne Muſik von bleibendem Werte enthält.
Namentlich das Allegretto quasi Menuetto gewann ſich ſofort die
herzlichſte Teilnahme. Die Schlußfuge bietet ſchwerere Koſt. Durch
ihren glanzvollen Schluß verbürgt ſie aber wenigſtens eine äußere
Wirkung. Ueber die Ausführung der Sonaten läßt ſich ſowohl
Herrn Prof. Klengel wie Herrn Lambrino viel ichelhaftes
ſagen. Herr Klengel ſtieg zwar inbezug auf Beſeelung des Aus
drucks nicht gerade in die Tiefe, allein ſein Vortrag war durchdacht,
gut nüanciert und von tadelloſer Glätte und Feile im Techniſchen.
Viel mehr Temperament opferte Herr Lambrino auf. Schon an
ſeiner Temponahme, die ſeinen Partner vorwärts drängte, merkte
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man, daß er nicht blos mit den Händen, ſondern auch mit dem
vortrefflich bei der Sache war. Gut gelang infolgedeſſen

die Brahmsſche Sonate ausgezeichnete Jnterpretation erfuhr Beet
hovens Werk. Das Publikum erkannte die vortrefflichen Leiſtungen
dankbar an und ſpendete beiden Künſtlern lebhaften Beifall.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Vorverkauf für die morgen (Dienstag) ſtattfindende Volksvorſtellun
iſt während der üblichen Kaſſenſtunden geöffnet; zur Aufführun

die komiſche Oper „Der Wildſchütz“ von Alb. Lor tzing
as Abonnement iſt an dieſem Abende aufgehoben. Die am

Mittwoch ſtattfindende Aufführung von Richard Wagners „Götter-
dämmerung“ beginnt um 7 Uhr. Den Siegfried wird Herr
Dr. Banaſch hier zum erſten Male ſingen, die Brünhilde verkörpert
Frl. Liesbeth Stoll, den Hagen hat Herr W. Rabot, weiter
ſind beſchäftigt die Damen Ekeblad (Gutrune), Ul rich (Waltraute),
Sarta (Wellgunde), v. Boer (Woglinde), die Herren Muth
(Gunther), Raven (Alberich); Herr Raven hat das Werk in Szene
geſetzt, während Herr Kapellmeiſter Tittel die muſikaliſche Leitung
in den Händen hat. Am Freitag gaſtiert die bekannte Berliner
Operettenſängerin Frl. Mia Werber als Mimoſa in der japaniſchen
Operette „Die Geiſha“. Frl. Mia Werber hat dieſe Partie in
Berlin kreiert und daſelbſt wohl mehrere hundert Mal geſungen. Der
roße Erfolg, welchen dieſe Operette ſpeziell in Berlin zu verzeichnen
a iſt zum großen Teil auf das Konto der inte ſſanten Künſtlerin

zu ſetzen.
Retues Theater. Die Beſprechung des am Sonntag aufge

führten Schauſpieles: „Die Markomannen“ wurde wegen Raum-
mangels zurückgeſtellt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
W (Dienstag) abend findet die letzte Aufführung von Georg
Engels Tendenzkomödie „Der Ausflug ins Sittliche“ ſtatt.
Am Mittwoch ſind wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar wird
nachmittags „Flachs mann als Erzieher“ zu Einheitspreiſen
gegeben, während am Abend der luſtige „Kilometerfreſſer“
ſeine 15. Fahrt zurücklegt. Einen äußerſt genußreichen Abend wird
uns am Donnerstag Guſti von Oldershauſen-Kollendt,
die beliebte Salondame des Neuen Theaters, zu ihrem Benefiz bieten.
Billetts zu dieſem Vorteilsabend ſind bereits heute ohne Vormerkgebühr
an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Philharmoniſche Konzerte. Mit dem morgen (Dienstag)
ſtattfindenden ſechſten Konzerte ſchließt die Saiſon der philharmoniſchen
Konzerte ab. Kapellmeiſter Winderſtein hat für dieſes Schlußkonzett
ein beſonders glänzendes Programm aufgeſtellt und dazu einen der
bedeutendſten Violinvirtuoſen Profeſſor Leopold von Auer aus
Petersburg, gewonnen, der das Violinkonzert von J. Brahms ſpielt.

Menzel- Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe. (Schluß aus Nr. 121
der „Hall. Ztg.“) Wer ſehen will, wie Menzel mit kleinen Mitteln größte
maleriſche Wirkung erreichen konnte, dem ſeien die 6 Blätter „Ver
ſuche auf Stein mit Pinſel und Schabeiſen“ nebſt dem dazu
gehörigen Titelblatte zu eingehender Betrachtung empfohlen. Menzel
hat die angewandte lithographiſche Vervielfältigungs-Manier zwar
nicht erfunden, aber das Höchſte darin erreicht. Das Verfahren
beſteht darin, daß der Stein vollſtändig mit lithographiſcher Tuſche
überzogen und dann die Darſtellung mit einem Schabmeſſer aus
dem ſchwarzen Grund nach dem hellen ausgeſchabt wird; in die
Helle werden dann wieder die notwendigen Dunkelheiten mit dem
Pinſel hineingeſetzt. Die Behandlung des fertigen Steines muß
ſehr zart ſein, und es gehört ein ſehr geſchickter Drucker dazu, um
nur eine mäßige Zahl guter Abzüge zu erhalten. Jn dieſer Manier
hat Menzel 10 Blätter ausgeführt, von denen 7 im Original und
1 in HeliogravüreReproduktion ausliegen. Dieſe 7 Originale hat
Menzel ſelbſt auf dem Titelblatt als erſtes Heft bezeichnet. Auf
der Vignette fehen wir Pinſel und Schabklinge im Tanz, jener un
beholfen mit ſtruppigem Haupte, dieſe als lächelnde Frau, welche
den Pinſel ordentlich auf dem Steine im Tanze herumdreht; „man
ſieht, wie dieſe Art des Arbeitens dem Künſtler Freude gemacht
hat.“ Sehr geiſtreich iſt die Schrift über der Vignette aus allerlei
mit dem Verfahren in Verbindung ſtehenden Figuren gebildet. Die
6 Blätter ſtellen nun dar:

1. Molière. „Er iſt zu ſchreiben im Begriff und ſchaut, die
Rechte mit der Feder aufgeſtützt, nachſinnend zum Beſchauer heraus;

ein Porträt, das uns nicht bloß die zufällige Phhſiognomie eines
geiſtig bedeutenden Menſchen, ſondern dieſen ſelbſt im charakteriſti-
ſchen Momente geiſtiger Tätigkeit gibt; dies Blatt iſt beſonders ein
Zeugnis, wie dieſe Schabmanier auch zur vollen künſtleriſchen
Durchbildung, allem leichten Skizzeneffekte fern, vortrefflich ge
eignet iſt.“ (F. Kugler.)

2. Reifenſpiel auf der Schloßterraſſe. Dieſes Blatt und Nr. 4
werden wohl das jetzt oft geleſene Vorurteil, als habe Menzel weib
liche Grazie nicht dargeſtellt oder gar nicht darſtellen können, zer-
ſtören. Ein Blatt von wunderbarer Durchführung im Figürlichen
und Landſchaftlichen.

3. Der Gefangenenzug im Walde. Raubritter bringen ge-
fangene Kaufleute auf deren Wagen zu ihrer im Hintergrunde durch
den Regenſchleier ſichtbaren Burg. „Eine kleine Meiſterarbeit von
kulturhiſtoriſcher und landſchaftlicher Charakteriſtik.“ (F. Kugler.)

4. Dame am Kamin, „ein Bild zarter RokokoSentimentali
tät.“ (Von dieſem Blatte liegt auch eine Reproduktion in Helio
grabüre aus; der BVeſchauer wird unſchwer erkennen, wie die feinen
Lichtwirkungen des Originals über dem Kamine in der Reproduktion
verloren gegangen ſind.

5. Die Verfolgung. Das Jnnere einer KJendeltreppe, von
einem Lichte unter einem Muttergottesbilde beleuchtet. Unten
ein Kabalier oder Soldat mit gezogenem Degen nach oben blickend,
wo ein anderer mit einem Gewehr im Arm ſich im Dunkel birgt.
Koſtüm des ſiebzehnten Jahrhunderts.

6. Der (alte) Bärenzwinger
Berlin.

Das Blatt, welches man den „Antiquar“ oder auch „das
Porträt des Meiſters “nennt, iſt das einzige, welches von der ge
planten Fortſetzung ausgeführt iſt. Ein Herr in mittleren Jahren,den Kopf mit einem KHäppchen bedeckt, ſitzt hinter einem Tiſche, in

der Hand hat er eine kleine Teufelsfigur. Da es nur in wenigen
Exemplaren vorhanden iſt, wird die Heliograbüre danach ein will-
kommener Erſatz ſein.

im Zoologiſchen Garten zu

Ebenfalls in Heliogravüre, aber in etwas verkleinertem Maß
ſtabe, finden wir das letzte, von Menzel mit Pinſel und Schabeiſen
hergeſtellte Blatt: Chriſtus als Knabe im Tempel von Jeruſalem.
Menzel hatte den Gegenſtand zu Weihnachten 1851 als koloſſales
Transparentgemälde gemalt, welches mit bibliſchen Bildern anderer
Künſtler (wie es alljährlich geſchah) zum Beſten der Unter
ſtützungskaſſe der Künſtler dem Publikum vorgeführt wurde. Das
Bild erregte damals Staunen, Entſetzen und Entrüſtung. Aber
Menzel kümmerte ſich nicht darum, ſondern gab das Gemälde noch
mals auf Stein mit Pinſel und Schabeiſen wieder. Die meiſterhafte
Charakterdarſtellung ergibt ſich jedem Beſchauer von ſelbſt.

Zum Schluſſe ſei noch auf die großen und von Menzel ſelbſt
noch gelobten Radierungen Börners nach dem „Flötenkongert“ und
„Friedrich und die Seinen bei Hochkirch“ hingewieſen. Wer gute
Reproduklionen Menzelſcher Werke in ſein Haus bringt, tut keinen
Fehlkauf. Sie gehören 3 jenen, deren man nie überdrüfſig wird,
ſondern deren Genuß ſich wie die aller bedeutenden Kunſtwerke
ſtets erhöht. Es iſt zwar richtig, daß die Werke Menzels im
Antiquariatshandel ſehr geſucht ſind und immer höher im Preiſe
ſteigen, aber noch ſind eine ganze Anzahl Blätter bon und nach
ihm neu zum urſprünglichen Preiſe erhältlich; die Herren Aus
ſteller werden gern jedem Beſucher darüber die gewünſchte Aus

kunft geben. x
Gewandhans. Konzert am Donnersta

probe am Mittwoch 104 Uhr. Programm:
„Meeresſtille und glückliche Fahrt.
Dräſecke, Serenade für Orcheſter. Bra
Herr Sapellnikoff.

7 Uhr. Haupt
endelsſohn, Ouv.

opin, Klavierkonzert Femoll.
Sinfonie Nr. 4. Soliſt:

ſich alle Unteroffiziere und Soldaten aus Airolo

Vermiſchtes.
Zu dem Brande des Gotthardhoſpizes. Auf der Paßhöhe des

St. Gotthard, 2094 Meter über dem Meeresſpiegel, iſt, wie wir be
richteten, das ehemalige Hoſpizgebäude ſamt der „Totenkapelle“, welche
ſich auf einem Felsblock erhob, abgebrannt. Donnerstag abend 6 Uhr
bemerkte ein Soldat der erf Wedeſ auf dem Gotthard, daß Rauch aus
dem Hoſpiz aufſtieg. Sofort meldete er das ſeinem Wachtkommandanten,
der ſich dort mit einem Meteorologen, zwei Dienern und einem
Monteur befand. Bald entdeckte man, daß das Dach brannte.
Ein Soldat holte den Extinktor aus dem Fort und meldete
die Sache rer dem Kommandanten der Sicherheitswache
ſowie dem Hotel Lombardi. Das Mobiliar des Hoſpizes konnte

etettet werden. Vom Fort Airolo wurde Alarm geſchoſſen, worauff Plibegaben EinFeldwebel und 14 Mann waren bis 9 Uhr im Hoſpiz angelangt, bald
auch der Hauptmann mit dem Adjutanten, Die Aufgabe war, das
Hotel und die anderen Gebäulichkeiten zu ſchützen. Deshalb mußten
die Wachen die ganze Nacht Poſten ſtehen. Als keine Gefahr mehr be
ſtand, gingen die Soldaten nach Fort Airolo ab. Das alte Hoſpiz-
gebäude iſt total ausgebrannt.

Ein katholiſcher Pfarrer evangeliſcher Paſtor geworden.
Der frühere katholiſche Pfarrer Alfred Kurz aus Rohnſtock in Ober
ſchleſien, der das evangeliſche theologiſche Examen beſtanden hatte, war
ſeit Monaten als Kandidat in der Parochie Badersleben (Kreis Oſchers
leben) tätig. Nunmehr iſt er als Paſtor in Reichhardswerben i. Th.
definitiv angeſtellt worden.

Ein klägliches Ende nahm eine 80jährige Greiſin in Sarning-
hauſen bei Stolzenau. Die alte Frau wollte ſich mutmaßlich Zucker
aus einem großen Koffer holen. Unerklärlicherweiſe muß ſie dabei in
den Koffer hineingeſtürzt ſein. Wie das geſchehen konnte, vermag
niemand zu ſagen. Der ſchwere Deckel klappte zu, die bedauernswerte
Frau vermochte ihn nicht hochzuheben und mußte qualvoll erſticken.

Auf der Rednertribüne geſtorben. Aus Odeſſa meldet man: Jn
der Sitzung unſerer Stadtvertretung ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall,
der ungeheure Aufregung hervorrief. Der Stadtpräſident Für ſt
Georg Gagarin, der auch im Auslande wohlbekannte Gründer
der ruſſiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft auf der Donau, wurde mitten
in einer Rede vom Schlage gerührt und ſank augenblicklich tot zu
ſammen., Alle Hilfe der Aerzte erwies ſich vergeblich. Die Beratung
wurde ſofort geſchloſſen.

Der verſchwundene deutſche Knabe gefunden. Der verſchwundene
Walter Evereth iſt, wie ſeinem Vater mitgeteilt worden iſt, mit ſeiner
Mutter zuſammen in Magdeburg. Der Vater erklärt, daß der
Kleine eine ſehr reiche Tante habe, die ſich erboten hätte, auf ihre
Koſten den Knaben erziehen zu laſſen. Da er ſelbſt kein Geld beſitze,
habe er den Knaben drei Jahre in Deutſchland gelaſſen, ihn dann
jedoch, ohne etwas davon zu ſagen, abgeholt, da er befürchtet habe,
ſein Sohn, den er zu einem Engländer machen wolle, könne ſich zu ſehr
der engliſchen Verhältniſſe entwöhnen. Weshalb man ihn ſolange über
das Schickſal ſeines Sohnes im Unklaren gelaſſen habe, ſei ihm unver
ſtändlich. Es ſcheint nach dieſer Aufklärung, daß Herr und FrauEvereth in Bezug auf die Zukunft ihres Sohnes nicht ganz gleicher

Anſicht ſind. Herr Evereth hätte der Polizei ſehr viel ſchneller auf die
Spur helfen können, wenn er die jetzt gemachte Mitteilung gleich nach
dem Verſchwinden des Sohnes gemacht haben würde.

Ein ſchweres Verbrechen iſt in der Nacht zum Sonntag in
Berlin verübt worden: ein Einbrecher, der ſtellenloſe Kellner
Ramm, hat zwei Kinder ſo ſchwer verwundet, daß das eine am
Sonntag vormittag ſchon ſtarb. Die Berliner Blätter berichten
über die Untat: Der Schankwirt Fritz Grabow in der Schönhauſer
Allee hatte abends wie gewöhnlich ſeine Wirtſchaft um 12 Uhr
nachts geſchloſſen. Bald darauf legten er, ſeine Frau und die
ältere Tochter ſich in dem Berliner Zimmer, das von den Ge-
ſchäftsräumen durch einen Flur getrennt iſt, der 12 Jahre alte
Sohn Hans ſowie die 16jährige Tochter Margarethe in der Küche
zur Ruhe. Die Tageskaſſe hatte Grabow in einem Fach des
Küchenſpindes untergebracht. Das mußte der Verbrecher ge
wußt haben. Gegen 6 Uhr früh packte er zuerſt Wäſche, Lebens
mittel, Kognak und Zigaretten vom Ladengeſtell und dem Schreib-
tiſch in einen Kinderwagen, der im Billardzimmer ſtand, und
erbrach die Ladenkaſſe. Dann wollte er die Tageskaſſe aus dem
Küchenſpind haben, ſchlich ſich in die Küche und öffnete das Spind.
Als er den Rückweg antrat, erwachte das Mädchen, ſchrie und
wollte an das Fenſter eilen. Da ergriff der Verbrecher eir auf
dem Küchentiſche liegendes langes und ſpitzes Meſſer und
ſtieß es dom Mädchen mehrmals in den Kopf.
Dann wandte er ſich gegen den Knaben, ſtach ihm das
Meſſer in den rechten Arm und durchſchnitt ihm
die Schlagader, ſodaß das Blut in einem ſtarken Strom in
die Küche flo Die gellenden Hilferufe der Kinder weckten alle
Hausbewohner. Der Einbrecher ſprang aus dem Fenſter auf
den Hof und entkam leider, obwohl genug Leute gleich nach ihm
ſuchten. Das Mädchen blieb zu Hauſe in ärztlicher Behandlung.
Der Knabe wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er ſtarb.
Vor ſeinem Tode konnte er noch mitteilen, daß er in dem Ver-
brecher einen Kellner Alfred Ramm erkannt habe, deſſen
Mutter in der Nähe wohnt. Das Kind hatte ſich trotz ſeiner
Verletzung noch gewehrt und dem Einbrecher Kratzwunden im
Geſicht beigebracht. Der Mörder iſt ſchon wiederholt, auch wegen
Eigentumsvergehens, vorbeſtraft. Er hielt ſich in échen Zeit
mehrfach in jener Gegend auf und beſuchte auch die nkwirt
ſchaft von Grabow. Erbeutet hat er in der Ladenkaſſe etwa
75 Mk.

Die grauenhafte Verſtümmelung eines in Kairo anſäſſigen
Oeſterreichers erregt ungeheures Aufſehen. Dr. Achilles Albrecht,
einer der angeſehenſten Advokaten, reiſte dieſer Tage mit zwei
Freunden nach ſeiner nahen Beſitzung bei Manſurah. Einige
Stunden danach erhielt ſeine Gattin aus Tantah eine Depeſche,
in der ihr mitgeteilt wurde, daß ihr Mann ſchwer verwundet
im dortigen Hoſpital liege. Frau Dr. Albrecht reiſte ſofort in
Begleitung ihres Schwagers ab und traf ihren Gatten mit drei
lebensgefährlichen Verletzungen, darunter zwei furchtbaren Kopf
wunden, bewußtlos an. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, was dem
Verunglückten eigentlich zuſtieß. Es verlautet, daß Dr. Albrecht
während der Fahrt bei Samanud auf das Bahngleis geſtürzt fei,
doch iſt nicht aufgeklärt, wie der Unfall ſich ereignet hat. Auch iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Albrecht an die Coupétür ſich
gelehnt hat, dieſe nachgab und er hinausſtürzte und vom eigenen
Zuge überfahren wurde. Sehr auffällig aber iſt, daß die beiden
mit ihm reiſenden Freunde den Zug nicht zum Halten brachten,
um dem Verunglückten Hilfe zuzuführen. Feſtgeſtellt iſt, daß
nicht ſie, ſondern der Stationsvorſteher von Samanud den Schwer
verletzten nach Tantah transportieren ließ und der Direktor des
dortigen Spitals die Gattin Dr. Albrechts telegraphiſch ver-
ſtändigte. Es wurde ſofort eine gerichtliche Unterſuchung ein

eleitet. Dr. Albrecht hat einen ſchweren Schädelbruch erlitten,
er das Gehirn bloßlegte. Ueberdies wurde ihm der Kinnbacken

vollſtändig zerſchmettert, ſodaß er operativ entfernt werden mußte.
Es iſt, nach einer Mitteilung des „Neuen Wiener Tagblatt“, wenig
Hoffnung vorhanden, daß Dr. Albrecht mit dem Leben davon-
kommt.

Zum Fall Syveton. Frau Shveton hat gegen den ſozia
liſtiſchen Deputierten Jaurès, der bekanntlich in ſeiner
„Humanité“ ſehr ſcharfe Angriffe gegen ſie erhoben hatte, eine
Ehrenbeleidigungsklage angeſtrengt. Sie verlangt 100 000 Fres.
Schadenerſatz.

Letzte Draht und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 13. März. Die Erhöhung der Ueber
fahrtspreiſe der Hamburg-Amerika-Linie tritt mit dem
25. d. Mts. in Kraft. Die Preiſe werden für die erſte Kajütteum ein Pfund, für die zweite Kajütte um zehn Schilling erhöht

Kempen, 13. März. Wie die „Allgäuer Zeitung“ meldet
iſt der Reichstagsabgeordnete Karl Lindner aus Beuren (Zir.)
geſtern Jan ge t Die Parkettfabrit in e t

onſtanz, 13. März. Die Parkettfabrik in Langenſteht ſeit geſtern na mittag 4 Uhr in Flammen. genarg

„„Köslin, 13. März. Das Schwurgericht verurteilte den
20 jährigen Arbeiter Guſtav Pommerening wegen Raubmordes
an dem Bäckergeſellen Röblitz zu 12 Jahren Zuchthaus.Breſt, 12. März. Zwiſchen den Srüsſtändigen, die geſte

auf der Straße lärmende Kundgebungen veranſtalteten, undTruppen kam es heute abend zu dſctenähen Die Aus-

r warfen die Soldaten mit Steinen, wurden jedoch
chließlich auseinander getrieben. Auf beiden Seiten gab es

mehrere Verwundete.
Petersburg, 18. März. Aus Tieling vom 12. d. Mts.

abends meldet die „Petersburger TelegraphenAgentur“: Die
ruſſiſchen Truppen nahen go den Stellungen bei Tieling;
die Japaner rücken nördlich von Mukden in Abteilungen
langſam vor.

Petersburg, 13. März. Unter den Arbeitern und den
Matroſen in Kronſtadt iſt eine Proklamation verbreitet worden,
worin aufgefordert wird, falls die Regierung den Krieg mit

apan fortſetze und im Mai weitere Kriegsſchiffe nach
ſtaſien entſende, dieſe Schiffe ſelbſt zu zerſtören und auf

dieſe Weiſe tauſende dem Tode geweihte Perſonen zu retten,
da dieſe unfehlbar verloren ſeien, wenn die in unfähigen

ührer weiter ihr Kommando behalten. Das Erſcheinen dieſer
roklamation hat die Behörden veranlaßt, die Matroſen und
rbeiter einer arg Kontrolle zu unterwerfen, ebenſo alle

fremden Perſonen, die in Kronſtadt eintreffen.
Konſtantinopel, 13. März. Wie verlautet, ſind ein

Kammerherr, zwei kaiſerliche Adjutanten, ein Diviſions und
ein Brigadegeneral verſchwunden,; ſie ſind angeblich ent
flohen. Jm ildiz herrſcht große Erregung.

London, 13. März. et meldet aus Shan 8 hai
von geſtern Es c das Gerücht, daß zwiſchen Frankreich,
Rußland und Deutſchland ein geheimes Einvernehmen
bezüglich der Provinzen Schantung, Kwanſin, Mandſchurei und
Mongolei beſtehe. Man ſagt, dieſe Mächte hätten einen
Meinungsaustauſch mit dem chineſiſchen Auswärtigen Amte
gepflogen. Nach Jnformationen des WolffBuregu an amt-
licher Stelle beruht dieſes Gerücht auf freier Erfindung.
Zwiſchen den drei obengenannten Mächten beſteht keine geheime
Abmachung irgend welcher Art.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. März.

Vorausſichtliches Wetter am 14. März Windiges,
wechſelnd bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März: Vorwiegend
wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit Regen.

Hamburg, 13. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter 735 mw)
über Nordſchottland. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen ſüdweſtlichen
und ſüdlichen Winden wolkig und ſehr mild, ſtellenweiſe iſt Regen ge
fallen. Wolkiges, mildes Wetter, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1904. Das achtunddreißigſte Geſchäfts
jahr verlief nicht gleichmäßig. Jm erſten Semeſter war der Verkehr
ruhig und die Umſätze gegen das Vorjahr etwas geringer. Indes
ſtellte ſich im Laufe des Sommers heraus, daß Deutſchland mit einer
geringeren Ernte zu rechnen hätte; infolge davon zogen die Preiſe
der landwirtſchaftlichen Produkte an, und die ſämmtlichen mit der
Landwirtſchaft zuſammenhängenden Jnduſtrien beeilten ſich, ihren
Jahresbedarf ſoweit wie möglich zu decken. Dadurch wurden nicht
nur unſere Mittel in reichlichem Maße in Anſpruch genommen, wir
hatten auch erheblich größeren Verkehr, und der Jahresumſatz iſt
um ca. 22 Millionen geſtiegen. Das Reſultat iſt eine er
freuliche Mehreinnahme auf Zinſen- und Proviſions-
Konto; auch auf dem EffektenKonto ſind Umſatz und Nutzen etwas
geſtiegen. Die Gewinn- Verteilung ſtellt ſich wie folgt: Der Ge-
winn beträgt 977 780,90 davon ab: 5 Zinſen auf den Betrag
der Delkredere-Konten 29 145,60 5 96 Vorzugsdividende
450 000 Tantième an den Aufſichtsrat und die perſönlich
haftenden Geſellſchafter 124 659 hierzu GewinnVortrag aus
dem Jahre 1903 21073,65 4 I Reſtdividende 375 000
ſo daß 20 049,95 auf das nächſte Jahr zum Vortrag kommen.
Der Bericht macht in ſeinen Einzelheiten einen günſtigen Ein-
druck und rechtfertigt das Vertrauen zu dem Jnſtitut in
jeder Beziehung.

Dividendenvorſchläge. Joh. C. Tecklenborg A.G., Schiffs-
werft und Maſchinenfabrik in Bremerhaven 10 9 gegen 12 9 im
Vorjahr. Duxer PorzellanManufaktur A.G. vorm. Ed. Eichler
6 (8 9). Remſcheider Straßenbahn, A.G. Remſcheid 8
(i. V. 7 96). Gewerbebank in Krefeld wieder 6 Torgauer
Bank 716 96 (1903 6 9). Krefelder Straßenbahn 9 96 (i. V.
8 9). Das Grundkapital ſoll um 500 000 auf 2,5 Mill.
erhöht werden. Niederwaldbahn- Geſellſchaft in Rüdesheim a. Rh.

alſo 2 die Aktie (gegen 0 für 1903). AngloKontinental
GuanoWerke 6 wie im Vorjahre. Vorwohler PortlandZemen
fabrik 6 gegen 4 96 im Vorjahre.

——y. Dividendenfeſtſetzungen. Kommerz und Diskontobank,
Berlin und Hamburg 612 9 (i. V. 6 26). Mitteldeutſche Boden
kredit- Anſtalt 416 9 (i. V. 4 96). Auf Anfrage teilt die Direktion
mit, daß die Bank zur Zeit ca. 3 Millionen Mark liquide Mittel
beſitzt, und daß das Geſchäft ſich in den erſten Monaten des laufen-
den Jahres recht befriedigend angelaſſen hat. Eisleber Diskonto-
geſellſchaft 12 Berliner Hypothekenbank, Akt.Geſ. 4 9
(i. V. 0). Von der Verwaltung yurde auf die Vorteile der neuen
Terraintransaktion hingewieſen, bei welcher gegen Aufgabe eines
verhältnismäßig kleinen Gewinnanteils anſehnliche Beträge für die
Bank flüſſig wurden. Es ſei dies von beſonderer Bedeutung in

der Bank bisher 200 000 bis

an die Aktionäre erſt erfolgen könne, wenn drei Jahre lang hinter-Für die Pankower

Aktien glaubte Direktor Dernburg einen Verwertungskurs von
120 5 in Ausſicht nehmen zu dürfen und betonte, daß es noch vieler
geduldiger Arbeit bedürfen werde, um die ertragsloſen Terrain-
hypotheken in zinstragende umzuſetzen.

——y. Von der Börfe in Berlin. Zum Börſenhandel, wurden zu
gelaſſen 6 300 000 neue Aktien der Berliner Elektri-
zitätswerke zu Berlin, dividendenberechtigt mit höchſtens 2
für das h hhn 1. Juli 1904 bis 30. Januar 1905 und mit
4 96 für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1905 bis 30. Juni 1906,
für die ſpäteren Jahre gleich anderen Aktien dividendenberechtigt.
Ferner 8000 000 A. 3proz. Schuldverſchreibungen
der Stadt Nürnberg vom Jahre 1905, gleich den älteren
Schuldverſchreibungen lieferbar. Vom 13. März d. J. ab werden
Köommerz- und DiskontoBank-Aktien, Große
Berkiner Straßenbahn- Aktien und Hamburger
Vereinsbank- Aktien ausſchließlich Dividendenſchein für
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Der Kurs ſtellte ſich auf 227.
——y. Diskonto-Geſellſchaft, Berlin.

Die Abſchlußzahlen des Jnſtituts haben wir ſchon vor einiger Mk
ausführlich mitgeteilt.
teilungen folgen:

und
(1785 656).

ſich auf

Die Zahl

Briefe

Heute laſſen wir en

bezifferte

damit ſeinen Weltruf immer mehr begründet.
—y. Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem

IJnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangt die für
das Jahr 1904 feſtgeſetzte Dividende von 4 9 von heute ab zur

Die am 1. April 1905 fälligen Pfandbrief-Kupons
werden bereits vom 15. März cr. ab eingelöſt.

——y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Schles
wigHolſtein von dem Wirklichen
Reventlow, Exzellenz, einen Teil des im Kreiſe Plön, bei Preetz.
belegenen Adl. Gutes Wittenberg in Größe von rund 8000 Morgen,
enthaltend die Meierhöfe Hohenhütten, Haſſelburg und Chriſtians
ruhe und die Ortſchaften Stellböcken, Martensrade und Witten

Auszahlung.

berger-Paſſau.

Bericht aus der Landwirtſchaftökammer für die Provinz Sachſen über

einige weitere
der von der Geſellſchaft eröffneten

laufenden Rechnungen betrug Ende 1904 17 969 (i. V. 14 957).
Der Geſamt Umſchlag (von einer Seite des Hauptbuches) betrug:
29 122 Mill. A (21372 Mill.

ausgegangenen ſich

Geheimen Rat

1904 mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1905 an der Börſe ge
Auf ſchwebende Engagements ſind folgende

Kupons Differenzen feſtgeſetzt worden: Kommerz und Diskonto
Bank 2,50 Abſchlag, Große Berliner Straßenbahn 3,50 96 Ab

Aktien der Wittener Stahlröhren-
Werke gelangten am Sonnabend an der Börſe zur Einführung.

Jahresbericht pro 1904.

Die Zahl der eingegangenen
auf 2068 879

Der Beteiligung von 50 000 000 an dem Kom-
mandit-Kavital der Norddeutſchen Bank ſteht ein Geſamtumſatz
dieſer Bank von 11 110 Mill. A (10 034) gegenüber.
famtkapbital der Diskonto- Geſellſchaft
alſo ein Geſamt- Umſchlag von 40 232 Mill. (31 406). Die von
den beiden Jnſtituten zuſammen vereinnahmte NettoProviſion ſtellt

6 805 874 A. (i. V. 6250 956 Ueber die
rumäniſche Petroleum-Jnduſtrie ſagt der Bericht,
daß dieſe in erfreulichem Aufſchwunge begriffen ſei. Jm übrigen
läßt der Bericht in jeder Beziehung erkennen, daß das Jnſtitut unter
ſeiner ausgezeichneten Leitung ſtets weitere Fortſchritte macht und

im Jahre 1904 entſpricht

it

Dem e

Graf von

die

Betrage von 7 Mill. erteilt.
nehwigung zur Ausgabe einer Anleihe im Betrage von 51
ſeitens der preußiſchen Regierung erteilt.
Zwiſchen 3 und 4 normiert werden.

-y. Die neue 3prozentige Bremer Staats Anleihe im Be
trage von 30 Mill. ſoll am Donnerstag, 16. März,
um Kurſe von 100 2 in Bremen, Berlin, Hamburg und Köln zur
eichnung aufgelegt werden

der

Eilenburg, 11. März. Der heutige Frühjahrs- Vieh
markt wurde leider durch das herrſchende Regenwetter beeinträchtigt,

Verkehr war nicht ſo rege wie zu den früheren Frühjahrs-Vieh
märkten. Der Antrieb von Großvieh war dagegen ein ſtarker und der
Geſchäftsgang iſt bei der herrſchenden Futternot und trotz der heute

zahlten hohen Preiſe immer noch als ein guter zu bezeichnen. Für
indvieh wurden 350--550 für das Paar Ferkel 16—27 und

für Läuferſchweine 18-—-27 für das Stück gezahlt.
waren angetrieben 87 Pferde, 217 Rinder, 27 Kälber, 170 Schweine

Gründung der

und 237 Ferkel.

Kornzn

am 12. März 1905.,

Allgemeinen

Viehmärtte,

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 13. Mätz.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.ckerexcl., von 889 Rend. h 3

Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,70--12,10.

tatſächlich erzielte Getreidepreife

Tendenz: flau.

—y. Eine neue Aktien- Geſellſchaft in der Petroleum-Jnduſtrie,
Am Sonnabend fand in den Räumen der Direktion der Diskonto

Geſellſchaft zu Berlin durch dieſe und durch das Haus S. Bleichröder

Petroleum-Jn-duſtrie-Aktien- Geſellſchaft ſtatt, welche beſtimmt iſt,
der ErdOelJnduſtrie und dem Erd-Oel- Handel dienende Unter
nehmungen des Jn- und Auslande s zu fördern und ſich an
Favr zu beteiligen. Das Kapital der Geſellſchaft beträg

ark.
Neue Stadtanleihen.

tie Min.
Der Stadt Mannheim wurde

die Genehmigung der Großherzoglich badiſchen Regierung zurAusgabe einer 3proz. Anleihe im Betrage von 12 e

der Stadt Pforz heim zur Ausgabe einer 3proz. Anleihe im
Der Stadt Poſen wurde die Ge

ill. und

514 Mill.
Der Zinsfuß kann

Zum Verkauf

März 20,00.
April 28.05.
Mai 28,95.

149,70.

Beme rkungen: frei Mühle, 40 000 kg beſte Qualität, verleſene, unverleſene,
Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00-—9,00, Halberſtadt 7

bis 7,50, Deli
Stroh:

Bankhaus Paul Schauseſſ C0o., Halle a, Bitterſeld, Delltzsch, Bilendburg.

per März 28,70G, 29,00B.
April 28,806G, 29,00B.
Mai 29,006G, 29,05B.
Tendenz: alte Ernte flau, neue ruhiger. Wetter: milde und heiter.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Aug. 29,106G, 30,15B.
Jan. März 23,006G, 23,10B.

Hamburg, den 13. März.

Aug. 29,15.
Okt. 23,2523,20.
Dez. 22,80.

Produktenbörſe.

Berlin, den 13. Mär

Kreiſe eine abwartende

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: flau

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Weizen Mai 175,50 Juli 176,25 Septbr. 173,75 A.
Tendenz: matt.

Roggen Mai 144,25 Juli 145,50 Septbr. 144,00 C.
endenz: behauptet.

Hafer Mai 138,75 Juli 138,75 A. Tendenz: ruhig.
Mais Mai 119,75 Juli 118,50 Tendenz behauptet.
Rüböl Mai 47,10 Oktober 48,60 C.

Tendenz wenig verändert.

Börſe von Berlin vom 13. März.
Die Woche eröffnete nicht einheitlich, doch war das Kurs-

nibeau gegen vorgeſtern nicht ſichtlich verändert.
daß man trotz der Friedens-Dementis dem Frieden in abſehbarer
Zeit entgegenſehen könne und dieſer Erwartung war die relativ
feſte Grundtendenz zuzuſchreiben.
daß bei dem Mangel poſitiver Anhaltspunkte die in und außerhalb
der Börſe intereſſierten
nahmen, durch die das Geſchäft ſich in engen Grenzen bewegte.
Bankenmarkt war ſchwerfällig und zum Teil abgeſchwächt; heimiſche
Fonds wenig verändert, desgleichen fremde Anleihen.
nur Montanwerte, ausgehend von Steigerung ſchleſiſcher Werte, be
ſonders Laurahütte, bei 261,00, um 1 Prozent höher und im
freien Verkehr Karo Hegenſcheidt, Bismarck- und Donnersmarck-
hütte, ferner Bochumer und Rheinſtahl; auch Kohlenaktien beſſer.
Bahnen ruhig, nur Amerikaner feſt, beſonders Kangada-Pacific,

Schiffahrtsaktien gut gehalten.
Börſenſtunde Banken ſtetig, Montanwerte weiter anziehend, alles

Die Börſe meint,

Es iſt übrigens ſelbſtverſtändlich,

Haliung an-
Do
Der

Feſt waren

Zu Beginn der zweiten

2 en e c Sonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang nahezu in ſämtlichenWo Preis pro 100 Kilogramm Märkten Status feſt, doch Umſätze äußerſt geringfügig, höher waren
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen nur Hamburger Paketfahrt, 169,40, Lloyd, 117,25, Baltimore-

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Ohio, 111,70, Kanada, 150,10 auf London.
Wanzleben „oo Preisnotierungen für Kuxe am 13. März.Neuhaldensleben e 15,002 T (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Magdeburg 14,20 15,20 17,504 N e 7 e 2Aſchersleben, Stadt 16,40 16,80 14,00 14,20 16,20 18,00 15,00 15,40 18,00 22,00 Kohlen Kurxe: ſag e Kali-Werte: es r
Halberſtadt 16,10-16,70 13,50 13,80 16,10 17,40 15.10 15,60 15,70 17,70 Boruſſia 22261 22601 Bentdt f60l 775Wernigerode 16,50 16,80 14,20-14,60 17,00—17,50 15,00 15,50 S r Sr. 72929179 hGardelegen 16/50— 1700 18/60— 1380 2 i520 22,00--26,00 eitelJahn r i886 2 San e hen Taoo 1886 Sie eadetzhaſenr:: 10290 1822 b L lickauf-Sonde aufſenJerichow II 17,00 13,60 13,80 13,00-—18,00 14,00--16,80 15,00 16,00 S wennlaneten 3335 3358 e 1875
Delißſch 17,00 17,50 1380— 1400 180 17,70 15/00 16.00 e r i 1Wittenberg 16/00 1740 15/60 13,80 15,00 16,00 s e Kure: Seppgagen t und km

c Heldburg. 420Saalkreis 16,70 17,0 3,70 18,0 18 21,00-22,00 Glückauf d. Neviges s s601 Jobannasbali........... 7200 13,70.-14,00 16,00- 18,00 14,80- 15, 40 1700 18/00 Selbeder Berge Wer l 150 1778
Merſebur 17,50 14,10 S Viltoria. 0 Schlüſſel-Salzgitter A.G. 1125 11508 16,40 17,40 13,30 14,00 14,00 18,00 13,60 14,80 Wildderg e o 900 925 Wilhelmshall. 14250 14400aumburg 16,50-—17,80 13,50 14,005 17,00 18,20 14,00-—14,800 18,00-—20,00 Schluß des redattionellen Teie 16,/80 17,40 13,80 1420 17/20 18/00 14,00 14,20 LMansf. Seekreis D 13,80Bernburg 17,00 14,10 S Se g. i 13,80 14,60 16,00 19,00 14,50 16,00 23,00--25,00o. an 16,50 17,20 13,50 14,00 14,00 18,00 14,00--15,10 eLangenſalza 17,00 17,30 14,00 14,40 17,60 18,20 14,00 140,6 b

Langenſalza 4,60 (lang), 8,40 (kurz).
Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00-—8,00, Halberſtadt 7,50—8,50, Grafſchaft Wernigerode

5,60, Delitzſch 6,00--6,50, Wittenberg 6,30-—6,50, Naumburg 5,00
Mühlhäuſer 5,60 Magnum bonum.

ſtarkes Angebot, 9) ſtarkes Angebot, aber ſteigend.
„50--8,60, Graffchaft Wernigerode 9,00, Gardelegen 7,00, Jerichow II 7,00

itzſch 9,00--10,00, Naumburg 7,00-—9,00, Erfurt (Stadt) 7,60—8,60, Langenſalza 7,00
h Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,20-83,80 (lang), 2,80-—8,20 (kurz), Halberſtadt 4,00 5,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Grafſchaft
Wernigerode 4,00 (lang), 3,20 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 3,40 (kurz), Delitzſch 3,00-3,20 (kurz), Wittenberg 3,40 (kurz), Naumburg
3,60 4,00 (lang), 2,50-3,00 (kurz), Erſurt 3,60 4,40 (lang),

Kartoffeln: 6,00, Gardelegen 5,50, Jerichow II6,00, Bernburg 7,00, Erfurt (Stadt) 7,00-—8,00, Langenſalza 7,20,

leiden.

Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Nr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdaunngsbeſchwerden s Sodbrennen.
Wagenverſchleimung, die Folgen von Unmäſzigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen ind Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

Preis Fl. 3 M.. Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Apotheke, Herlin A., Chauſſee-5traße 19.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogenhandlungen,
J Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel, Hirſch, (451
Waiſenhanus- und Löwen-Apotheke.

Am- u. Verkant von Wertpapieren, Binlös ung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

OC.,,CWWÜÜ|rcmo nnnaaaaaeme en n Bej i Zins Größe der Zins Größe der Sivt (1003l1904 Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1904 Lerm. Stüce in M. Dividende 19031904 term. Stücke in Mk. e wende l kerm. Stücke in Mit
Canada-Pajzifik abg.. S 6 1.7, d 1600 150, 4063. Deſſauer Gas. 10 10 1.1 1200. 300 205.28b3 G J Schalker Gruben 32 32 1.7 do 875 60b B

der Berliner Börſe vom 13. März Gotthardbahn g“ 1./1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. (0 (0 1.7 1000 41,75b5. G Schering, Chem. Fabr. 15 16 1.1 do. 347,80 b.
2 uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. a v 04 5000-500 Lire Don Luxemb. V.A. 74 6 v do. G Schleſ. Bergb. Zink 17 100 Thlr. 183D. 70 onnersmarckh. konv. 1.1 600 Obz. Schuckert, Elektr.. 1.8 1000 006b3. GLuxemb. Prinz er 4 5 1./1 500 Fr. 116,7065. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt z 6 j. u do. 160,69t3. G

Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 500 Lire 8,256b4. ab. 2 I. 1500 90.4563. G Siemens Glashütten 14 do. do. 256,80b
n Bank Aktien z 1.15 10 14583 GEStaßf. S 5 8 1.7 100 Thlr.Zinsfuß rm (Stidke Eilenburg, Kattun 1.6 300 „7 S. Stobwaſſer Lit. B.. O (0 1. 1500 S7.-59 GStücke in Mk. rn r Eintracht, Bergw. 15 1.1 1000 334,500z. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1./1 100 Thlr. 171,50bz.GDeutſche R Anl. unk. 1905 33 r 500 18338 r y z u e 188 5 r 15, 12. J o e tge Maſch.. 8 d 1000 195 G

do. andelsgeſ. 8 do. 1000. 50 100z. Eſchweil. Eiſenwalzw. o. 1200. 60 5 o. BThale, Eiſenh. St.Pr. 7 o. 1200. 600 /00 bz.Preuß en unk. 1905 de 8000 100 1675090 Berl. re 2 do 1600 4 185 L.-A. 4 s do. 7 433.9006 Thüringer Salinen s 7 500 e
do. 35721.4)10 o. 800 S chlt r Tun g'l- do. 1000. 300 122,000 G ſeſentir Blew.: i i 1200 600 225 See eher e 77 o be 38Sremers ſang d 10000 r Deſſen Land Want 3 do. 1589 200 1087 GeorgMarienhütte. J 3 e 1.7 1000. 750 107.80 Weſtf. DrahtInd. 10 u. 2200 Tr. 188.40

gemer mtaats-ainl v. 1902 3 do. 10000 -500 87 906z Deutſche Bank 11 do. 1200. 600 244.60 do. do. St.-Pr. 5, (5 do. 1500. 800 124.50bz G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 191,90b.
h r 3 a e o s0 s do. UeberſeeBank s do. 1000. 152.0008SGSlauziger Zuckerfabr. 62/8 10 1.6 600 135.50bz G Wrede Mälzerei 4 2 1. ſo „000 72,1005valleſche do. von ised ift 5000- 200 163 e DiskontoKommandit 87/28 do. 1200. o 193.9005 G Greppiner Werte 1500. 300 132 Wurm Revier. 8 7 2200. 90 1697
do St v 1886, 92 v ſch 900 20 9 e Dresdner Bank h 7 7 do. do. 159,000; Halleſche Maſchinen 2. 18 do. c 389. Zeitzer Maſchinenfabr. T do 1200. 890 226.,500eandſhaitt genir-Müer 2. e en Zu de e e n S e WechſelKurſ48 Zu do. do. 190 b St gyr Krater 5 3333 333 122 Sapnev, R. et o les 2 eo00, 200 [39850448 re

erein. d. 1200. e l J r Pri jg 23zöchſiſche Landſch. Pſobt 3 v. 0009 89,00bi G do. Privatbank. 4 5 do. 1500 111 Harpener Bergbau [10 11 do. 1207 ä 21992 e P ivatdiskont T z o e e e
77 Mitteldtſche. Kted.B. S do. 100 Tir. 173,508 G Hartm. Maſchinenfab. d o do. 1200. 600 122.2 Amſterdam 100 G. tz. 16,2063e /2] do. do. Nationalbankf. Diſchl. 5 do. 1200. 300 129. 300 Hemmoor Portland. (0 1./1 1000. 500 120,40t3. Belg. Plätze 190 Fr. kz. 1,15 b.v. 4 do. do. 39,006. Seſterr. Kred.gtt. uſt. 83 s do. 160 l. Dbernia Vergw.eG.. 44 41 do. 1200. 1009.600 Z. u Jtal, Plaſe 100 tz. t

Petersburg. Disk.V. 82 do. 2500. Hr* 169.,006. Wer Pergi 4 z z e 8849 Lond. 1 Avre Skerl. s Tage. tz. 20,4503.
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Amtliche Fekanntmachungen

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf gelbem Papier)

und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1905 bis
31. März 1906, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
wie folgt:
an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind vom 16.

bis Ende dieſes Monats
kommandos,

an diejenigen, welche in den übrigen Städten und Gemeinden
wohnen vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die be
treffenden Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, von den Mannſchaften der Landwehr I.

Aufgebots und den Erſatzreſerviſten: bei den Kontroll
verſammlungen,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche
in Halle a. S. wohnen
kommandos vom 3. April ab,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den
übrigen Ortſchaften durch die Polizei oder Ortsbehörden.

a wird angeordnet:
Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,
denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 10. Avril
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haden dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs-
veränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zuhauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe
der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Etwaigen Aufforderungen
Kriegsbeorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen
bezw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
hat ſich jeder vertraut
Vermeidung von Beſtrafungen zu jeder Kontroll
verſammlung mitzubringen.

9. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem binter
der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befind
lichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegsbeorderungen
oder Paßnotizen erhalten
fommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines Paſſes
ſofort Meldung zu erſtatten.

daß auch diejenigen Perſonen, welche vom
g bezw. von ihrer Zivilbehörde als unab

kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.
der beim diesſeitigen Kommando in

Hierzu wird bemerkt,
Waffendienſt zurückgeſtellt

Es muß alſo jeder Mann,
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 9. März 1905.
Königliches Bezirkskommando.

durch Ordonnanzen des Vezitks-

durch Ordonnanzen des Bezirks

der Gemeindevorſteher, die

zu machen und dieſelbe zur

hat, hat hiervon dem Bezirks

einer Kriegsbeorderung auf gelbem 3861

Vischer.
Bekanntmachung.

Die angeblich am 24. März 1875 zu Klinge (Oſtfriesland) ge
borene unverehelichte Dienſtmagd
aufhältig geweſen, iſt am 27.

namens Johanna

gebeten.

Halle a. S., den 7. März 1905.

t Dezember 1904 im hieſigen König-
lichen Entbindungsinſtitute von einem Kinde weiblichen Geſchlechts

entbunden worden.
p. Krämer und des Kindes derſelben iſt bis jetzt vergeblich geforſcht;
es wird daher um Ermittelung des

Antje Krämer, zuletzt in Bismark

Nach dem Verbleib der

Aufenthaltsortes der Genannten

Die PolizeiVerwaltung.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Uhrmachers
Guſtav Schraidt zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters der
Schlußtermin auf

den 4. April 1905,
vorm. 11x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr.
7, II., Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 7. März 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

In das Handelsregiſter Abteilung
A iſt heute unter Nr. 1738 die
offene Handelsgeſellſchaft Willy
Klingbeil Co. mit dem Sitze
in Halle a. S. als Geſellſchafter
ſind die Kaufleute Willy Kling-
beil und Albert Asmus, beide
in Halle a. S., eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 1. März
1905 begonnen.

Halle a. S., den 4. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer Geſtütpferden ſoll
Donnerstag, den 30 März,

von mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgan ſtattfinden,
und zwar werden ca. 35 vierjährige
und ältere Halbblut-Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen.

Sämtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig und wird das Nähere
über Abſtammung uſw. derſelben
aus den vom 15. März er. ab im
Königlichen Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Union-Klub zu
Berlin und hier in Graditz in dem
Geſlüt Sekretariat zur Empfang
nahme bereit liegenden Liſten zu
erſehen ſein. [3862Die zu verkaufenden Pferde
werden am 29. März cr. von 12
Uhr ab unter dem Reiter gejzeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle vormittags 9 Ubr
49 Minuten und von Cottbus
reſo. Berlin vormittags 11 Uhr
10 Minuten am Bahnhof Zſchakau T
Wagen zur Abholung bereit ſtehen.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 309, betreffend
die Firma F. May in Halle a. S.,
folgende Eintragung bewirkt: Die
Prokura des Jngenieurs Reinhold
Haagge iſt erloſchen.

Halle a. S., den 6. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Die durch Ableben des disherigen

Inhabers frei gewordene Kantor-,
Küſter- und erſte Lehrerſtelle
zu Berga iſt am 1. Juli d. Js.
zu beſetzen.

Der Grundgehalt dieſer Stelle
beträgt 1300 Mark außer freier
Wohnung, der Einheitsſatz der
Alterszulage 150 Mark.

Bewerbungen ſind innerhalb drei
Wochen beim Fürstlichen
Konsistorium in Roßla a.
Harz einzureichen. 3868

Hausverkauf.
Ein faſt neues Grundſtück mit

ſchönem großen Garten, paſſend für
Rentier oder Geſchäftsleute, billig
zu verkaufen. Off. unt. Z. r.
238 an die Exped. d. Ztg. [3726-

Jn Cöthen (Anhalt) gelegenes
R Wonhnhaus,in beſtem baulichen Zuſtande, mit

ſchönem Garten, für Rentier paſſend,
ſteht erbteilungshalber zum Verkauf.
Nähere Auskunft erteilt

Otto EIZze, Cöthen,
3785) Baasdorfer Str. 18.
Gutgehender Gasthof

mit Tanzſaal und Fleiſcherei ſofort
preiswert zu verkaufen. Angebote
unter Z. u. 241 an die Expedition
dieſer Zeitung erb. [3821

Original-Hannagerste,
I. Nachz. i. Vorj. v. von Proskowitz
bez., gibt ab per 1000 kg 220 Mk.,
per 100 kg 23 Mk. [2991

H. Bardenwerper,
Büſchdorf Halle a. S.

Verkaufe 7 jährigen

Fuchswallach,
1,70 Band, f. mittl. Gew. leicht
zu reiten, ſchöne bequeme Gänge,
einſp. gefadren, für 1300 Mk.

auſche ev. geg. leicht. temperament

werden und zwar

Heu, Spreu, Kartoffeln,

Grosse Vieh-
Auktion

in Volkmaritz bei Dederſtedt,
Bahnſtation Schwittersdorf.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll am Sonnabend, den
18. d. MtS., von vormittags 11 Uhr an auf dem früher
Fr. Rost'ſchen Gute in Volkmaritz ſämiliches lebende
und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend zu
dem im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

3 ſtarke Arbeitspferde, 14 Stück Rindvieh, darunter
hochtrageude und friſchmilch., 11 Schweine, 1 Ziege,
ca. 60 Hühner, 2 Ackerwagen, l Jauchewagen,
1 Göpel mit Dreſchmaſchine, Häckſel, Reinigungs
und Mähmaſchine. 2 Drillmaſchinen, Hackmaſchine,
Pferdenachharke, Pflüge, Eggen, Dreiſchaar, Rüben-
hebex, Gliederwalze, Krümmer, Rübenmühlen, Ceutri-
fuge, 2 Dezimalwagen, Schleiffteine, große Vorräte
von Stroh darunter ca. 100 Ztr. Flegeldruſch),

verſchiedenes andere mehr. [3853
I Mendershausen aus Cöthen, Anh.

u. Inventar-

Schnitzel, Brennholz, ſowie
5

J

zum Verkauf.

ſchnelle Dogeartpferde.

Garantie und Probe.

Von Sonnabend, d. II. d. Mts.
ſtelle ich einen friſchen Transport

erstklassiger eleganter

Lux
Kräftige, ſchnelle Paare: Nappen, Füchſe,

Schimmel, Hell- und Dunkelbraune, paſſende Coupé- und

u Reitpferde für jedes Gewicht.S ämrliche Wagenpferde von mir ſelbſt eingefahren, daher volle
Hochachtungsvoll [3786

Carl Rost,
Tel. 6596. Leipzig, Waldſtr. 31.

uspferde

Tel. 6596.

1000 Ztr. Roggen-Preßſtroh
(Drahtballen), J. Qualität, ſtehen von Mittwoch, den 15. d. Mts.
ab auf hieſigem Güterbahnhof preiswert zum Verkauf.

H. Koeppe., Triftſtraße 16, Tel. 497.
Zwei Acherpferde

(Belgier), geſund und zugfeſt, 12-
und 4jäbrig, verkauft [3866

A. Lorenz, Wettin.
Bernhard iner (Rüde), ſehr

wachſam, von
präm. Eltern, zu verkanfen
3724] Zwingerstr. 30.

Zur Saat
hat noch, ſo lange Vorrat reickt,
Bayriſche Landgerſte

per 100 kg 20 Mk. abzugeben

Malzfabrik Wegeleben,
G. m. b. H., 13575

Wegeleben.

r Samen-Anban.
Jch habe noch zum Anbau

auf feſten Abſchluß zu vergeben

Erbſen,
Puffbohnen, zur jes. Ausſ-

Rübenſamen,

Möhrenſamen,
div. Gemüſeſamen.

Gutsbeſitzer, welche hierauf
reflektieren, wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. [3230

Carl Robra,Samenhandlung,
Aſchersleben.

Gegründet 1870.

c c c
Zur Frühjahrspflanzung
Obſtbäume, Linden, Zierſträucher
uſw., gutrewurzelte Erdbeer- und
Spargelpflanzen ſehr billig abzugeb.
Cröllw. Knochenkohlen- u. chem. Fahr.

Makulatur
hat abzugeben
Buchdruckerei Otto Thiele

Große Brauhausſtraße.

Perſonen,
die verlangt werden.

3 90 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreihbarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale Frankfurt a. M. 8.

Für eine größere Landwirtſchaft
mit Nebenbetrieben in der Gegend
Magdeburgs wird zum Antritt in
den nächſten Monaten ein

Kontoriſt
geſucht. Reflektiert wird anf
einen anſtändigen, fleißigen jungen
Mann, der u. a. gut ſchreibt und
einige Fertigkeit i. Stenographieren
beſitzt, um Diktate zur Ueber-
tragung in die Schreibmaſchine
aufnehmen zu können. Meldungen
mit Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften. wie Angabe des
Gehaltsanſpruchs und des Zeit-
punktes, wann der Antritt erfolgen
könnte, unter Z. F. 249 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3863

Volontär-Verwalter-
Gesugh.

Suche für 1. April einen jüngeren
gebildeten Landwirt für intenſiv
betr. mittlere Wirtſchaft mit ſtarkem
Rübenbau, Brennerei u. Ziegelei,
welcher ſich weiter ausbilden will,
ohne gegenſeitige Vergütung. [3697

arz, Rittergut Haardorf
bei Oſterfeld.

Suche zum 1. Mai einen

Oberschweizer
mit vier Unterſchweizern. Off. u.
Z. w. 243 an die Exped. dieſer
Zeitung erb. [3796

Auf der Ziegelci Wörmlitz
wird ein [3864Feuermann
für einen großen Dampftkeſſel bei
freier Wobnung, Kartoffelacker uſw.
geſucht. Beſchäftigung während des
ganzen Jahres. Gelernte Schmiede
»der Schloſer bevorzugt. Antritt
ſofort, Meldungen auf dem
Ritterg. Wörmlitz b. Halle a. S.

FIusäla.
Stelle Oſtern einige Schüler

unter äußerſt günſtigen Be-
dingungen ohne Lehrgeld ein.
Vorgebiſdete event. 3 Jahre Lehr
zeit. Auf Wunſch freier Unterricht
von fürſtl. Hofmuſikern. Aner-
kannt gute Penſion. E. Wegener,
Muſtkdirektor, Haſſelfelde (Harz).

Suche zu Oſtern f. mein Küchen-
geräte- n. Lampengeſchäft einen

21 aus achtbarer SLehrling dann
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen
f. Küche u. Haus, f. Studenmädchen,
3 Kindergärtnerin. H. Kl., Kinderfr.
u. Stützen w. kochen, Hausmädch. f.
Güter. Fr. Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

3669

60
9

Nebenverdienst,
ſehr guten, das ganze Jahr, durch
eine Tätigkeit, welche nur leichte,
u Hauſe ausführbare Schreibardeitbedingt Ausführl. Mitteilung der

ſelben gegen 20 Pfg. Briefmarken

Königliche GeſtätDirektion.
volles Pferd. Sehwarr, Adjut.
Uffz. Schule Weißenfels. [386. franko. (3851Corona Verlag, München S.

Kaſſiererin,
welche in lebhafterem Geſchäfte
tätig geweſen iſt, wird zum 15. März
eventl. 1. April geſucht. Offert.
nit Zengniſſen, Photographie und
Gehaltsanſprüchen erbeten. [3857
Goetz K Co., Saalfeld (Saale).

junges Mädchen
kann ohne gegenſeitige Vergütung
und unter Leitung der Frau das
Kochen gründlich erlernen.[3698

Schützenhaus Torgau.

Junge Mädchen,
die ſich im Harz erholen ſollen,
finden freundl. Aufnahme. Näheres

Villa Reinecke, Suderode
am Harz. (3700

Perſonen,
J die ſich aunbieten.

Junger Landwirt, mit guten
Zeugn. verſehen, militärfr., ſucht

Stellung als erſter od. alleiniger
Beamter unter direkter Leitung des
Prinzipals. Anfangsgeh. 500 Mk. p. a.
Offert., mit Angabe verſön. Vorſtell.
bevorzugt, zu richten an P. S. poſt
lagernd Wolferſtedt (S.-W.).

Ein junger Mann von 18
Jahren, welcher in allen Zweigen
des Kommunal Verwaltungsfaches,
im Standesamts- und Kaſſenweſen
vollſtändig ausgebildet iſt und ſchöne
Handſchrift hat, ſucht entſprechende

ar Stellung roder aber auch Stellung bei einer
Aktien Geſellſchaft. Nähere Auskunft
unt. D. S. 248 erteilt die Exped.
dieſer Zeitung. [3815

Langjähriger, militärfreier
x Landwirt, mit beſten Zeugniſſen
u. Empfehlungen in Rübenbau
X u. Pferdezucht, ſucht 1. April
LVerwalterſtelle.
Off. unter U. p. 8619 an
Rudolf Mosseéè, Halle.

Einige Schüler hieſiger Winter-
ſchule ſuchen Stellung als

Verwalter,
möglichſt mit Gehalt. Auskunft
erteilt Direktor Dr. Gwallig,

beſt. aus 2 Zim. m.r Wohnung3 Zim part. od. I Sag a
I. ein lebhafter Geſchäftsgegend e

fort von einzelnem Herrn zu miete
geſucht. Sonnenſeite bevorzugt. Geſt
Off. m. Preisang. bis z. 15. d. Mis,
u. Z. o. 235 an die ExpZtg. erbeten. t en

Ein
möbliertes Zimmer

ſofort geſucht in der Albrecht-
ſtraße oder deren Nähe. Ge
Offert. wit Preisangabe ſind um
gebend unt. Z. m. 233 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. (3707

mEin älteres, alleinſtehendes Ehe
paar fucht eine Wohnung in
der Nähe des Mühlberges, Giebchen-
ſtein oder Wittekind in beſſerem
Hauſe (400--450 Mk.) Anged. u.
Z. qu. 237 an die Exped. d. Ztg.

Geldv erkehrt

AAAAAAAAAAAAAAAAAA

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft
v oder Sparkaſſe zu 45 auf
J lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert. d
v unter Z. 0. 212 an die
7 Exped. d. Ztg. erbeten. (3409
RV?VVTVVYVVVTVVTVVV v

„Z7;7; WEnergiſcher ſtreuger Herr
ſucht die Bekanntſchaft einer ge
bildeten Dame beh. ſpäterer Heirat.
Nur ernſtgemeinte Off. bitte unter
„„Sacher“ an RudolCHosse,
Leipzig, zu richten. (3717Merſeburg. 13666

Mietgeſuche.

Beamter ſucht zum 1. 4.
möbl. Zimmer

(Schreibtiſch u. Vertikow erforderl.),
bei alleinſtehenden Leuten. Nähe
Hauptbahnhof. Ausführl. Off. unt.
Z. v. 242 an d. Exped. d. Ztg. erb.

„Streng resellI“
Junger Landwirt von ſchneid.

Aeußeren, mit 40000 Mk. Ver
mögen, wünſcht in ein Gut einzu
heiraten. Witwen mit bis drei
Kindern nicht ausgeſchloſſen. Nur
Ernſtgemeinte mögen vertrauensvoll
(anonym findet keine Berückſichtigung)
ihre Adreſſe unter Z. b. 245 in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.
Agenten verbeten, Diskretion Ehren-

ſache. [3798
fertige Trauer-Kleider,

Blusen u. Kostümröcke
in allen Grösseon und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Maas s in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz.

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97., Ecke a. d. Ulrichskirche.

[3875

Gestern abend wurde unser

MHeimräch

Dies zeigen ticefbetrübt an

Todes Amzeige.

Familien Nachrichten.

lieber Bruder und Schwager

Behrenms,
Privatgelehrter,

J nach jabrelangen Leiden durch einen sanften Tod im 50. Lebens-
J jahre aus diesem Leben abgerufen.

August Behrens, Kaufmann,
KRlisabeth Behrens geb. Klinkert.

H alle a. S., den 13. März 1905.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Ubr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. (3869

Verlobt: Frl. Chriſtine Feld
mann mit Hrn. Regierungs-
vaumeiſter Karl Herbig (Chem-
nitz Leipzig). Fr. Dr. Elſa
Jacobſon geb. Bruns mit Hrn.
Eduard Jacobſon (Fürſtenau--
Tannenhof). Frl. Marie Wilkens
mit Hrn. Kaufmann Erich Marx
(Eilenburg-- Torgau a. E.). Fri.
Wilma von Hertzberg mit Hrn.
Oberleutnant Walther v. Kathen
(Borkau b. Morroſchin, W.Pr.
Berlin). Frl. Marianne

Lonchant mit Hrn. Arno Drey
brodt (Magdeburg). Frl. Olly
Weſſel mit Hrn. Oberleutnant
Otto von Müller (Bonn Pots
dam).

Verehelicht: Herr Hugo Paul-
herr mit Frl. Hedwig Denkert
(L.-Stötteritz). Hr. Major Ernſt
von Zieten mit Freiin Leni von
Wrangel (Sehmen). Hr. Herm.
Klinger mit Frl. Trude Blaſer
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Arnold (Halenſee Berlin).
Hrn. Leutnant Carl v. Winter-
feld (Paſewalk). Hrn. Hoffmüller
von Kornatzki (Hiegenhagen).
Hrn. Henry Edler von Paepke
(Grunewald-Berlin). Hrn. Lehrer
J. Bähr (Leipzig). Hrn. Landrat

Haſſe (Königsberg). Eine
Tochter: Hrn. Major Joachim
von Dewall (Altona). Hrn. J.
Wallach (Leipzig). Hrn. Haupt
mann von Heynitz (Döbeln).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
S. Friedrich (Bleicherode). Hr.
Rentner Friedrich Hinze (Ditfurt).
Hr. Architekt Guſtav Schulze
Leipzig). Hr. Tiſchlermeiſter
Wilhelm Gieſel (Torgau). Hr.
Otto Melzer (Gröbitz). Hr. Joh.
Ludwig (Erfurt). Hr. Buch
händler Carl Asperger (Leipzig).

r. Forſtmeiſter Wilh. Weydanz
(Magdeburgerforth). Hr. Paſtor
emer. Traugott Eckardt (Magde
burg). Fr. Hulda Liedke geb.
Krüger (Zoppot). Fr. Ida Freybe
geb. Keil (Nordhauſen). Fr.
Kommerzienrat Lüttge geb.
Dannenbaum (Braunſchweig).
Fr. verw. Rechnungsrat Heine

eb. Jope (Delitzſch). Fr. verw.
milie Weidlich geb. Aſter

(Leipziga). Fr. Anna Seiffert
geb. Miethe (Deſſau). Fr. Alwine
Schleicher geb. Heyer (Deſſau)
Fr. Selma Jllies geb. Voigt
Landhaus Zeddenick). Frau
Beate Sutor geb. Gärtner
(Walſchleben).

tot auf
Ludwig S
im Dragot
Vindhuk a
Dietz,
Dragoner
Engel h
im Dragon

verirrt
nicht bekan

Jm
chſt der

mm
ſhwebten.

nndTagesordnur
ß erledigen

Eventuell

iſt en
olleneinen
Zun

Aronſohn fl
männiſch

ierunn
Jr

Etatsbera
Welcher
ſchlagen

pflogen u
getreten.
Vorlage
erbſchafts

ſeiner Er
Erachtens

alle Bun
beſchreitb

Aui
Kreiſen des

des Etats
treffe, will
des Etats
zuſtimmen

Die
n der näg

S

in Berli
Plön et
Kaiſer
Kaiſer b
Schloß d
Beſuch d
Leader“

Dr. Al
Mitte

Pr

nach dem

Vo

Der Komr
Schulſchiff

nach Abſt
Königi

De
Regier
Drient in
künftig in

die

Zu

Vie die
es nunme

ardin


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 123.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 123 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







